Mit allerhoͤchſter Bewilligung. 


Zeitu nas Erpeditien in den Albrechts ⸗ Straße Nr. 3. 


N 292, Montag des 14. December. 1835. 


e Bekannt m ach un g. 
Den Inhabern hleſiger Stadt ⸗ Obligationen wied hierdurch bekannt gemacht: daß die Zinfen davon für das 
belbe Jahr von Johannis bis Weihnachten 1835, vom 21. bis 31. Dezember einſchließlich, täglich, mit Ausſchluß der 
Sonn- und Feſttage, in den Voimittagsſtunden von 9 bis 12 Uhr, in der hieſigen Kaͤmmerel⸗Haupt⸗Kaſſe in Empfang 


genommen werden koͤnnen. 


Zugleich fordern wir die Inhaber von mehs als zwei Stadt- Obligationen hiedurch auf: zur Zinſenerhebung 
ein Verzeichniß, welches 
1) die Nummer der Obligation nach der Neihefolge, 
2) den Kapitals ⸗ Betrag, 
3) die Anzahl der Zinstermine, und 
4) den Betrag der Zinſen nachweiſt, beizubringen. 5 
Auch fordern wir diejenigen Stadt: Obligations ⸗Inhabee, welchen am verfloßenen Johannls⸗Termine Kapftalien 
gekändigt worden find, hiedurch zugleich auf: die gekündigten Kapitalien in Termino den 24. Dezem⸗ 
ber a. c. in Empfang zu nehmen, widrigenfalls diejenigen, welche bis zum 30. d. M. nicht ſollten erhoben worden 
fein, ſofort zum Depofitorio des hieſigen Königlichen Stadtgerichts werden eingezahlt werden, um den ferneren Zinſen⸗ 
lauf davon zu hemmm. Breslau, den 3. Dezember 1835. 
e Zum Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Reſidenz ⸗Stabt 
verordnete: 
Dber» Bürgermeifter, Bürger melſter und Stadt⸗Räthe. 8 


Bet a n n t m a ch u n . 
Bei dem herannahenden Jahres wechſel erklären wir uns abermals ſehr gern bereit: R 
die, anſtatt der Läfigen Meujahrs: Gratulation der hieſtgen Armen ⸗Caſſe zugedachten milben. Gaben 
aubmehmen, und haben demnach veranlaßt, daß letztere, ſowohl ine Arminhauſe vom Buchhalter Dieter ich, als auch 
auf dem Rathhauſe von dem Nathhauk⸗Jaſpector Klug, gegen gedruckte und numerirte Empfangs⸗Beſcheinſgungen ans 


beer E auch die Namen der Geder durch beide hieſige Zeitungen noch vos Eintritt des Neujahrs, bekannt gemacht 
en. 


Breslau, am 8. December 1835. 
Die Aemen⸗Diregtt ion. 


a Inland. den den bisherigen Land» und Stadtgerichts⸗Aſſeſſor Hart⸗ 
Berlin, 10. Decebr. Se. Majeſtät der König haben den wich zu Marienwerder zum Land⸗ und Stadtgerichte⸗Rath 
iſter a. D. und Gutsbeſitzer Ernſt Braun zu Sew Allergnädigſt zu ernennen und das dies faͤllige Patent Aller⸗ 
bersdorff unter dem Namen: Braun von Schwanen⸗ hoͤchſtſelbſt zu vollziehen geruht. Se. Majeftät der König har 
oi und mit Beilegung des von Schwanenfeldſchen Fami: den dem Kaufmann Träger in Naumburg den Rothen Abs 
2 A de ne in den Adelſtand zu erheben geruht. St. Mar ler⸗Orden vierter Klaſſe zu verleihen geruht. — Der Juſtiz⸗ 
Bes König haben dem vortragenden Rathe der Geſtuͤt⸗ Kommiſſarius Adolph Heinrich John zu Neuſalz if 
Seid Kung und des Ober⸗Marſtall⸗Amtes, Juſtiz⸗ Rath zugleich zum Notarius im Bezirke des Königlichen Ober⸗ Lan · 
Ar 101 das Prädikat eines Geheimen⸗Regierungs⸗Raths desgerichts zu Glogau beſlellt worden. GE 
guäͤdigſt beizulegen geruht, St. Majeſtät der König has Angekommen: Der Konſgl. Großbritaniſche außerer⸗ 


„ 
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dentliche Geſandte und bevollmächtigte Miniſter am hieſigen 
Hofe, Lord George William Ruffel, von London. 

Das 26ſte Sruͤck der Geſez Sammlung, welches heute aus⸗ 
gegeben wird, enthalt die Auerhoͤchſte Kabinets⸗Ordre unter 
Nr. 1675. vom ten deſſelben Monats, wodurch die von eis 
ner Geſellſchaft Antwerpener Kaufleute unternommene Renten» 
Ausſpielung in Abſicht des Verbots der Theilnahme und der 
Strafen für ein Spiel in einer fremden Lorterie erklärt iſt 
und die betreffenden Minifterien in kuͤnftigen Fallen derſelben 
Art zu ähnlichen Verboten autoriſirt werden. 

Man ſchreibt dem Hamb. Correſp. aus Berlin, 5. De⸗ 
cember: „In dieſen Tagen trafen aus allen Provinzen große 
Transporte aus erleſener Erganzungs⸗Mannſchaften für das 
Garde s Corps hier ein, und dem Vernehmen nach, duͤrfte zur 
Erleichterung des Wachdienſtes hiefiger Reſidenz mittelſt Der: 

beiziehung andrer Garde⸗Aotheilungen, e ne nicht unbedeu⸗ 
tende Vermehrung der hieſigen Beſatzung vorgenommen wer⸗ 
den. — Zu dieſem Zwecke würde der Neubau zweier Caſernen 
für erforderlich erachtet werden. Die eine davon ſoll in der 
Nahe des neuen Exercierhauſes auf dem Koͤpnickerfelde für das 
Grenadier⸗ Regiment Karfer Franz von Oeſtreich aufgeführt 
werden, und die von dieſem Corps bisher benutzten Caſernen 
ſollen dem Garde⸗Reſetve Regiment, welches bisher in Pots⸗ 
dam und Spandau garniſonirte, eingeraͤumt werden. Mit 
dieſer Veranderung zugleich werden die Pulver ⸗Fabr ken, die 
Geſchuͤtz⸗ Gießereien u. ſ. w. in die Nähe der Feſtung Span⸗ 
dau verlegt werden. — Einen ſehr angenehmen Eindruck hat 
es hier gemacht, daß die Stände des Königreichs Würtemberg 
es in ihren Verſammlungen oͤffentlich anerkannt haben, daß 
fi jetzt ſchon die wohlthaͤtigen Folgen ihres Anſchtuſſes an das 

von Preußen ausgegangene Zollſyſtem bemerkbar machen. 
Deg te i ch. 

Wien, 7. Decbr. (Privatmitth.) Es iſt S. K. H. der 
Erzherzog Friedrich, dritter Sohn des Erzherzogs Carl, wel⸗ 
cher auf feine eigene Bitte als Fregatten⸗Capitaͤn, (welcher 
bekanntlich den Rang eines Obriſten in der Armee hat) mit 
Beibehaltung ſeines Regimentes as Inhaber zu der Marine 
üdergetreten iſt. S. M. der Kaiſer hat es bewilligt, und der 
erlauchte Prinz wird ſein Studium zuerſt hier fortſetzen und 
zuletzt vermuthlich durch eine Excurſion im Mittelmeere vollen⸗ 
den. — Man ſpricht fortwährend von der Errichtung einer 
Gensd'armerie auf preuſſiſchem Fuße. — Aus Obee Italien 
lauten die geſtrigen Sanitaͤts⸗ Berichte nicht fo beruhigend, als 
man gehofft hatte. — In Mapland iſt die Cholera und wie 
es ſcheint heftig ausgebrochen. — Geſtern wurde in der Hof⸗ 
burg ⸗ Pfarrkirche zu Ehren des heiligen Andreas ein Hochamt 
gehalten, dem alle Ritter des goldenen Vließes ohne Co» 
ſtüme beimohnten. — Die neulich gemeldete Nach richt, daß 
der neue Pächter des Kärnthner« Thor « Theaters Merellivom 
Hof 100,000 Fl. per Jahr echalte, iſt dahin zu berichtigen, 
daß er nur 75.000 Fl. Gong, M. erhält. 

Wien, 9. December. (Privatmitth.) Geſtern Vormit⸗ 
tags um 10 Uhr fand in der Hefeurgkapelle die feierliche Vor⸗ 
ſegnung der aus dem Wochenbette getretenen Erzherzogin So⸗ 
phie ſtatt. JJ. MM. der Kaiſer und die Kaiſetin begaben ſich 
in Geſellſchaft J. M. der Königin Mutter von Bayern und 

der Erzherzoge unter Paradirung der Garden, jedoch ohne Galla 
in die Kapelle herab und nahmen links vom Altar ihre zuberei⸗ 
teten Plätze ein. Unmittelbar darauf folgte in Begleitung h⸗ 
tes Hofſtaates J. K. H. bie Erzherzogin Sophie in en em ver⸗ 


goldeten prachtvollen Seſſel getragen und die kleine Prin- 
zeſſin auf dem Schooß haltend. Zu ihrer Seite gingen die 
Fuͤrſtin Kinsky und die übrigen Damen. An der Thuͤre det 
Kapelle verliet die Erzherzogin den Seſſel, empfing den Segen 
des functionirenden Biſchofs von St. Pölten Wagner und tıug 
ihr Etlaucht. Kind zum Hochaltar, von wo es nach Beendigung 
der Ceremoniten im oben erwähnten Seſſel zurückgetragen wur 
de. Die ganze Kaiſerl. Familie abet mit der Erzherzo in Murs 
ter wohnten dem Schluß des allgemeinen Segens bei. J. W. 
die Kaiſerin Mutter hatte im obern Oratorium dieſer Feierlich 
keit incegnito beigewohnt. Mittags war Fomilien⸗Diner dei 
S. M. dem Kaiſer und Abends erſchien die Echerzegin Sophie 
an der Seite ihrer Mutter und Gemahl zum erſten Mal nach 
dem Tode des verewigten Kaiſers im Theater nacht dem Karnth⸗ 
ner Thor. — Morgen tritt die Königin vor Bayern die Rück, 
reife nach München an. J. K. Hoh. die Erzherzogen Marta 
Anna, welche noch in Schoͤndrunn reſidirt, wird ſodann die 
Wohnung in Amalienhof, die J M. inne hatte, beziehen, 
da ihre fruͤhere Wohnung, wuche fie während der Lebzeiten 
ihres erlaucht. Vaters bewohnte, ein Theil des Appartements 
ausmacht, den jetzt JJ. MM. der Kaifer und die Kaiſerin 
bewohnen, — Dem Vernehmen nach hat S. M. der Kaifer 
unſerm berühmten Orientaliſten, dem Hofrath von Hammer, 
die Würde eines Freiherrn verliehen. Dieſe neue Anerkennung 


‚feiner großen Verdienſte hat den allgemeinſten Beifall des Pu⸗ 


blikums erhalten. Er empfaͤngt von allen Seiten die unzweꝛ⸗ 
deutigſten Gluͤckwünſche. — Ein erglifher Courier iſt aus 
London und ein franzoͤſiſcher aus Paris eingetroffen. — Vor⸗ 
geſtern verſchied allhier der in der napoleeniſchen Epeche fo be: 
tühmt gewordene Duca Sitta. Er war an der Spitze der De: 
putation, welcher Napoleon 1805 die eiferne Krone antrug, 
und damit dem Republicanismus in Italien den letzten Stoß 
beibrachte. Seine Leiche wird mit dem ſeiner Tochter nach 
May land abgeführt werden. Sein: Söhne befinden ſich hier. 
Seit einigen Togen erneuern ſich die Te lärgit bemerkten 
Geruͤchte in Betr ff der Ernennung des oberſten Kan lers, Gra 
fen Mitrofsky, zum Staats⸗ und Conferenz⸗Miniſter und des 
Oderſtburggrafen, Grafen Chotek aus Prag, zum oberſten 
Kanzler mit erneuter Werthheimlichkeit. 

Aus Ungarn, 7. Zeche, (Privatmittheilung.) Die 
Arbeiten des Landtags folgen ſich fortwährend raſch auf eins 
ander, und die Magnaten find beſonders bemüht der Aten 
Landtafel Vorſtellungen gegen Motionen, welche die noch kurze 
Zeit des feinem Ende nahenden Landtags vergeblich in Um: 
ſpruch nehmen, zu machen. Schon am 27ſten wurde der 
Biſchof von Roſonau als Deputirtec der Magnaten in die Ae 
Landtafel mit den Erwiderungen auf ſämmtliche Gravamina 
derſelben g/ ſchickt und entlerigte ſich des Auftrags. Am 28. No 
vember erfolgte eine ollgeme ne Reichstags ſitzung, wobei S. 
K. H. der Erzherzog Palat nus eine Reſolatien S. M. des 
Königs verleſen ließ, welche eine Erwiderung auf die Vorſtel⸗ 
lungen der Staͤnde vom 30. Maͤrz und 23. Juli 1833, fo 
wie v. 28. Mai und 10 Juli 1834 und 19. Auguſt 1835 ent» 


hielt. In Betreff eines neuen Renunciums der 2ten Lanstafel, 


die ungariſche Sprache betreffend, dilligten die Magnaten die 
Unterbreitung einer nesen Repräſentatton, jedoch mit Wider⸗ 
rathung factiſcher Schritte, und legten ferner die Mei: 
nung binſichtlich der Redefreiheit oe den Tag, de Stände 
eingitaden, daß fir ter deharttichen Ueber zeugung der Daun 
ten⸗Taſel nac geen mögen und dae n ce e Appttog 2 a 


A Vetreff des Artikels T anbelangend, wurde rückfich:lich den 
Militär⸗Alim n'ation e klärt, daß bei fo nahem Ende det 
Rich tags kaum eine Hoffaung vorhanden wäre, einen fo 
verwickelten Punkt ins Reine zu bringen, übrigens beharren 
die Magnaten ouf ihre in den früheren Renuncien ausgeſpro⸗ 
chenen Anſichten. — Das Projrct einer Bebon Sen Brücke met, 
ſchen Ofen und Peſth fand in beiden Tafeln Anklang und die 
eifrige Unterſtützung beider Taft in iſt zugeſogt. 
5 RM u ß Ii a n . 

Petersburg. 2. Nov. Dre Chef des Generalſtabes 
der Marine General- Adjutant Fürſt Mentſchikoff, iſt aus 
Moskau, und der Miniſter Staat ⸗⸗S.kretaͤr des Königreichs 
Polen, Graf Grabeweti, aus Warſſban hier eingetroffen. — 
Der Eiat der Kanzlei des Staats: Sekretariats für Annahme 
der an Se. Majeſtät den Kaiſer gerichteten Bittſchriften iſt 
Alerböhften Ortes auf 97 500 Rubel feſtgeſetzt werden. 

Mag meldet aus der Stodt Ba urin, daß im La fe 
des letzten September: Monats die Schifffahrt auf dem Fluſſe 
&. ma der das Tſchernigoffſche und einen Theil des Kurski⸗ 
[den Gouvernements, eine Stiecke von 200 Werſt lang, durch⸗ 
ſtrömt, und zu deſſen Scheffbarmachung der Kurskiſche Adel 
die noͤthigen Summen aus feinen Mitteln hergegeben hatte, 
feierlich eroͤffnet wurde. 

Odeſſa, 20. Nov. Das Engliſche Dampfboot „Plu⸗ 
to,“ welches am 1 Sten d. von Sebaſtopol nach den Donau⸗ 
Mündungen abgegangen war, iſt vorgefte:n wieder hier ange» 
kommen. Die Herren Dr.ntwater und de Moos, welche am 
Bord deſſelben aus der Krimm zurüuͤckkehrten, haden ton hier 
Über Jaſſy und Wien ihre Rückreiſe nach England angetreten. 

Großdetan nie n. 

London, 4. Deebr. Der König wird heute in Brigh⸗ 
ton ine Geheime⸗Raths⸗Verſemmluang halten, in welcher, 
dem Vernehmen nach, das Parlament vom Aten d. M. fer⸗ 
ner dis zur zweiten Woche des Februar, dem für die Wieder⸗ 
Eröffnung deſſelden feſigeſetzten Zeipunkt, vertagt werden 
fol. — Der Marquis von Lans downe iſt, wie man vermu⸗ 
thet datte, mit dem Hoſenband⸗Orden dekorirt worden. 

Die Regierung hat nun ihren Plan, in London eine Uni⸗ 
Verfirät zu fen, zur Reife gebracht; die bisherige von einer 
Drivar. G. ſeb ſchaft errichtete Londoner Univerſitaͤt und das SA, 
nigzliche Kollegium ſollen die Haupiſchulen derſelben bilden. 
Man wird auf dieſer Univerfität in allen Fakultäten promovi⸗ 
ren können, die theologiſche ausgenommen, lo daß hierdurch 
die Klagen der Diſſenters wegen ihrer Ausſchließung von den 
beſtehenden Untverſitäten größtenteils gehoben ‚wären, wenn 
es ihnen nicht mehr um die dort zu genießenden Stipendien, 
als um die okademiſchen Grade zu thun war. Die Ertheilung 
der Grade fol ubrigens von einem beſondern, von allen übris 
gen wiſſenſchaftlichen Inſtituten unabhängigen Senat aus ge⸗ 
den, vor welchem die Kandidaten ſich einer Prüfung unters 
werfen muͤſſen. — In einer öffentlichen Verſammlung, wel⸗ 
che geſtern hier unter dem Vorſitze des Erzbiſchofs von Can⸗ 
terburp zur Unterſtuͤtzung des leidenden proteſtantſſchen Klerus 
in Irland gehalten wurde, find 11 — 12,000 Pfund zuſam 
mengebracht worden. Der Biſchof von London fagte unter 
Anderem bei dieſer Gelegenheit, es fei die Abſicht der Katho⸗ 
Uiten und Liberalen in Irland, den Proteſtantismus aus dem 
Lande zu hungen, und man muͤſſe daher den Proteſtantis⸗ 
mus, ja das Chriſtenthum durch eine Gubfeription unter⸗ 
ſtüten. Es wurde Übrigens angekündigt, daß der Koͤnig500 
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und die Königin 100 Pfund zu dirfem Zweck be tragen wollten, 
und ſelbſt die Morning Chronicle ſpr dt Go in guͤnſti⸗ 
gem Sinne für das Unternehmen aus. 

Redſchid Bey iſt, nachdem er zuvor noch eine dreiſtuͤn ⸗ 
dige Unterredung mit Lord Palmerſton gehabt, wieder 
auf feinen Poſten nach Paris zuruͤckgereist. — Ein Sohn 
des Generals Seb aſtiani iſt zum Sekretair bei der hie 
ſigen Franzoͤſiſchen Geſandtſchaft ernannt worden. — Der 
befannte Agent des Don Carlos, Baron Haber, 
iſt wieder in London eingetroffen. 

In einer ſehr langen Verhandlung der Aldermänner 
mit Sheriff Salomons wurde ſchließlich, bei der groͤßten 
Achtung die fie ihm bezeugten, feine Erwaͤhlung für den 
Bezirk von Aldgate für nichtig erklaͤrt, weil er die ver⸗ 
langte Erklaͤrung auf Chriſtenglauben nicht unter 
zeichnen konnte. Die Kronrechtsbeamteu hatten ihm die 
Entwerfung einer Form, unter welcher dieſes geſchehen 
koͤnne, verſprochen; hierauf wollte man ſich aber nicht ein⸗ 
laſſen. Er hat erklärt, wider den obigen Beſchluß nicht 
weiter einfommen zu wollen und Er-Sheriff Humpherys 
hat ſich jetzt als Candidat für die wieder erledigte Stelle 
gemeldet. . 

Von Hull wird gemeldet, daß neun auf dem Wahfiſchfang 
begriffene Engliſche Schiffe unter 691% N. B. in der Bof⸗ 
fings Bay, über 120 Meilen von der Disco⸗Inſel entfernt, 
im Vie feſtliegen, und daß 200 Britiſche Seeleute auf den» 
ſelben in Ledensgefahr ſchweben. Es wird gefragt, od die 
Capitaine Roß und Back denn kein Mittel anzugeben wüßten, 
wie jene Schiffe Ieëgog H werden könnten, und es ſoll deshalb 
eine Öffentliche Verſammlung im Werke fein, 

An der heutigen Boͤrſe hieß es, die Engliſche Regierung 
hege die Abſicht, den Lord W.ll'am Bentinck nach Liſſadon zu 
ſenden, um dem neuen Portugiefifyen Miniſterium die Roth» 
wendigkeit e nzuſchärf en, ſich ſtreng an den Quadrupel⸗Alltan;⸗ 
Traktat zu halten. eſtern kurz vor dem Schluß der 
Boͤrſe fliegen hier die Spaniſchen Fonds in Folge der über Pa⸗ 
ris eingegangenen, als günftig für die Regierung der Königin 
ausgelegten Nachrichten aus Madrid vom 23ſten v. M. faſt 
um 11 pCt. 


Frankreich. 

Paris, 3. Dez. Der heutige Moniteur entkält d 
nen Bericht des Miniſters des offentlichen Unterrichts an den 
König und in Folge deſſen eme vom 1ſten d. M. datirte Sie 
nigl. Verordnung, wodurch ein Lehrſtuhl für adminiſtrative 
Jurisprudenz bei der Rechts Fakultät in Aix errichtet wird. 

In der heutigen Sitzung find im Pairshofe di 
Verhandlungen im Prozeſſe gegen die Kategorie von Länevill⸗ 
beendet worden. Die Berrhridigung des Mitangetlegten Dr. 
Bechet durch den Advokaten Cremieux machte einiges 
Aufſehen. Er ſprach gegen die Competenz des Pairs hofes: 
„Die letzten Geſetze, zu denen fie als legislatise Macht die 
Hände geboten haben, geftatten den Angeklagten nicht, ſich 
nach ihrer Wiiſe zu vertheidigen, denn man darf ſich jetzt nicht 
mehr Republikaner oder Legitimiſt nennen, und wee ſollen alſo 
die Angeklagten ſich vertheidigen, — ſie, die nicht blos eines 
Komplotts gegen die Regierung, ſondern üterhanpt des ent⸗ 
ſchiedenſten Republikantsmus beſchuldigt werden? Der Rrd⸗ 


ner bemühte ſich, zu beweiſen, wie aus keiner einzigen der Zeu⸗ 


gen⸗Ausſagen der Beweis eines Komplotts hervorgehe. 
habe, meinte er, hoͤchſtens eine nicht befolgte . 
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Empörung ſtattgefunden, keineswegs aber habe ſich aus dem 
Verhöre irgend eine Verzweigung mit den Ereigniffen, die ſich 
in Lyon, Arbois, Paris und Marſeille zugetragen, ergeben. 
Der Advokat ſchloß feinen zweiſtündigen Vortrag mit einigen 
allgemeinen Betrachtungen über das Moraliſche des Prozeſſes, 
indem er bemerkte, daß bie Folgen der Juli⸗Rivolution — gt: 
neiſeits das Bedauern der Freunde der vorigen Regierung, 
andererſeits die Hoffnungen der Anhänger eines noch Liberale> 
ren Syſtems als das jepige — nothwendigerweiſe im Lande 
hätten eine Bewegung hervorbringen müſſea, die unter den 
obwaltenden Umſtänden woh! einige Entſchuldigung verdlenen. 
— Nach einer kurzen Unterbrechung der Audienz trat der Ge⸗ 
miral⸗Prokurster Mart in zu feiner Replik auf und behaup⸗ 
tete die Anklage gegen 9 der Angeſchuldigten, gegen den sehr» 
ten aber (einen gewiſſen Lapstaire) gab er fie aaf. Her Ces; 
mieur replicirte auf der Stelle, und beharrte dei ſelner früs 
heren Behauptung, daß von einem eigen lichen Komplette keine 
Rede fein konne. „Der General- Prokurator,“ ſo ſchloß er 
feine Rede, „verlangt, daß Sie, meine Herren, der Armee ein 
warnendes Beiſpiel geben ſollen. Seit 3 Jahren aber geben 
wir nichts als Beicpiele der Strenge; laſſen Sie uns endlich 
ein Beiſpiel der Verſöhnung und des Friedens geben! Heine 
rich IV. fagte eines Trges: „Mon gewinne die Menſchen bei 
weitem cher mit einem Löffel vol Honig, ol mit einem Faſſe 
Eſſig.“ — Die Angeklagten hatten Nichts mehr zu erinnern. 
— Man glaubt, daß das Urtheil am nächſten Montag (Iten) 
publizirt werden wird. Unmittelbar nach dieſem Prozeſſe 
kommt derjenige der Angeklagten der Kategorie von St. Etien⸗ 
ne, Grenoble, Arbois, Beſangon und Marſellle an die Reihe. 
Es find deren 13, worunter auch 2 Eyoner, die noch nicht gr: 
t worden ſind. 

kr Ze Copie hat feinen an ben Präfidenten des Pairs ho⸗ 
fis gerichteten (in Ne. 290 Br. 3. mitgetheilten) Brief dem 
Fieschi in Abſchrift zugehen loſſen, und darauf von dieſem 
folgende Antwort erhalten: „M. H., ich habe die Abſcheift 
des Schreibens erhalten, welches Sie an den Präſidenten des 
Paitshofes gerichtet haben. Sie haben meine Sa de ange; 
nommen, die ungemein ſchwierig iſt, und ich gebe Ihnen die 
Verſicherung, daß ich nicht in der Hoffnung auf Freiſprechung 
Ihre Wahl zu meinem Vertheidiger veranlaßt habe. Nein, 
m. H., ich weiß, daß ich ſteafbar din, und wenn der große Ci⸗ 
cero oder der große Homer meine Sache vertheidigten, fo würde 
es ihnen unmöglich fein, meine Freiſprechung zu bewirken, 
weil ich ſelbſt mein ſchreckliches Attentat eingeſtanden habe, und 
auf nichts hoffe; aber es gewährt mir eine Freude, meine 
Richter zu uͤberzergen, daß ich die Wahrheit geſagt habe, ohne 
dazu von irgend Jemanden gezwungen worden du fein oder 
Verſprechungen erhalten zu haben; auch werde ich dieſelbe im 
Angeſichte der ganzen Welt fügen, damit man ſich ein Beiſpiel 
an mir nehmen möge. Die Perſonen, die mich verhört haben, 
muͤſſen mir auch die Gerechtigkeit widerfahren laſſen, daß ich 


nichts verſucht habe, um meinen Kopf zu retten, nein, m. H. 


nichts! Ich hade mich nicht geſcheuet, Boͤſes zu thun, und 
jest bleibt mir nichts uͤbrig, als die Gefahr zu verachten, mein 
Haupt muthig unter das Beil zu legen und die Opfer, die 
darch meine Hand gefallen find, zu bedauern. Ic) fühle, daß 
die Vertheldigung, der Sie ſich unterzogen haben, nicht mit 
Erfolg zu führen iſt, und wenn Sie es dennech unter irgend 
einem Vorwande verfuchen ſollten, fo würde Herr Parquin 
nicht mehr für den Mann gelten, für den ihn Frankreich jegt 


dit, Bei dem Allen bedarf ich eines Vertheibſgers. Meine 
Wahl iſt auf Sie gefallen, und weit davon entfernt, daß das 
Schreiben, welches Sie an den Präfldenten des Pairshofes 
gerichtet haben, es mich bedauern ließe, Sie gewählt zu has 
den, bitte ich Sie vielmehr, da dieſes Schreiben nur meine 
eigenen Gefähle aus ſpricht und Sie in meinen Augen chert, 
mis au h fernerhin mit Ihrem Mathe deizuſtehrn; und wür⸗ 
den Sie mich ſogar verbinden, wenn Sie dieſem Briefe dieſelbe 
Fubligieit, wie dem Ihrigen, geben wollten. Ich grüße Sie 
von ganzem Herzen. (gez.) Fieschi.“ 

Der Courcue enthält unter der Uebe, ſchtift: „Muß 
man die Kriegs: Gerüchte ernſtlich nehmen?“ 
den nachſtehraden Artikel: „Es geht in dieſem Augenblicke 
etwas Seltſames vor. In einem Lande, wo feit fünf Jah⸗ 
ten der Erhaltung des Friedens fo viele Opfer gebracht wor⸗ 
den ſind, und zwar unter der Herrſchaft eines Syſtems, das 
ſich wenig um die National Ehre und um die zukünftige 
Freizeit otkümmerte, dagegen aber den Steuerpflich igen 
die Entwaffnung und allen Induſtrieen eine Sicherhrit ver⸗ 
ſprach, die nat durch den Sturz des Systems gefährdet ger, 
den könnte, verbreiten ſich plötzlich lebhafte Beſorgniſſe; 
große Zuruͤſtungen werden angekündigt, und man ſpricht 
von made bevorkehenden Kriegen zur See und zu Lande. 
Sind wir wuklich ſchon bis zu dieſem Aeußerſten gekom⸗ 
men, und folen wir glauben, daß unfere friedfertige Mer 
gierung, die ſo gutwillig die Zahlung der 25 Mill. verſpro⸗ 
chen hatte, jetzt auf dem Punkte Bebe. zu gleicher Zeit im 
Mitteländifhen Meere gegen die Könige von Neapel und Sar⸗ 
dinien, in Spanien gegen Don Carlos und im Atlantiſchen 
Meere gegen die Amerikaner zu kaͤmpfen? Iſt unter allen die 
fen Kriegs⸗Beſorgniſſen wenigſtens eine einzige gegründete? 
Haben wir ein anderes Reſultat zu erwarten, als die Bewe⸗ 
gungen einiger Geſchwader, und die Bejörderung einiger Ges 
nerale fa der Armee und in der Marine! Wir wollen mit Pa" 
tem Blute die Lage der Dinge prüfen und ſehen, ob die Be⸗ 
fuͤcchtungen der Boͤrſe und des Handelsſtandes nicht übertrie⸗ 
ben ſt d. Zu einem Kriege bedarf es in dem pofitiven Jahr 
hundert, in welchem wir leben, eines ernſten Grundes; eine 
Laune oder ein falſches Ehrgefühl reichen dazu nicht aus.“ 

In Toulon iſt durch den Telegraphen der Befehl eingegan⸗ 
gen, die dort aus zuruͤſtenden Schiffe zum Theil mit Haubitzen 
ala Paixbans zu bewaffnen z di Linienſchiffe ſol en deren 4 und 
die Fregatten erſten Ranges deren 3 erhalten. 

An der heutigen Börfe bemächtigte ſich der Spekulan⸗ 
ten ein wahrhaft paniſcher Schrechen. Trotz aller Anſtren⸗ 
gungen der Hauſters fiel die Rent: um beinahe 1 pet. Man 
ſchreibt dieſes Sinken neuen über Havre eingeganenen Nach⸗ 
richten aus den Vereinigten Staaten zu, wonach es gewiß 
ſcheint, daß der Präfidene Jackſon in ſeiner Bolſchaft an den 
Kongreß die Abbrechung des Verkehrs mit Frankreich verlan⸗ 
gen wied N 

Paris, 4. Dezbr. Herr Barton hat ſich wirklich geſtern 
in Havre nach New⸗York Aae 5 ur 

Im Moniteur lieſt man: „Mehre Nord⸗Amerikeniſche 
Zeitungen haben behauptet „und einige Fronzoͤßſche Journale 
haben es wiederholt, daß, ſeit dem Votum über die Enſchädi⸗ 
gung der 25 Millionen, die Franzoͤſtſche Regierung dem Ka⸗ 
binet von Washington keine Mitcheilung in Bezug auf das von 


der Kammer dem Geſetz⸗ Entwurf hinzugefügte Arendemeit 


gemacht habe. Diele Behauptung If durchaus ungegrändt et. 
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An dem nüͤmlichen Toge, wo der Moniteur bat von den Kaum 
mern votirte Geſetz promulgirte, ſchrieb der Herzog v. Broglie 
an den Franzöſiſchen Geſchaͤftstraͤger in den Vereinigten Staa 
ten und teug ihm auf, dem Kabinet von Waſhington über dies 
fen Gegenſtand eine Mittheilung zu machen, die auch wirklich 
ſtattgefunden hat.“ (Und die Amerikaniſche Regierung hätte 
es nicht der Mühe werth geachtet, auf jene Mittheilung zu 
antworten?) 5 e 

Da der Zuſtand Morep’s ſich immer noch nicht heffert, fo 
ſchelnt beſchloſſen worden zu fein, die Debatten des Fieschiſchen 
Prozeſſes ohne ihn zu eröffnen. Die Zahl der vorzuladenden 
Zeugen ſoll übrigens bedeutend vermindert worden fein, fo daß 
der Prozeß sine geringere Ausdehnung erhalten dürfte, als 
man anfaͤnglich vert uth'te. 

Die erſten Nummern des Journals „le droit“ ze'gen, 
daß es eine univerfelle Tendenz verfolgen wird. Hr. Ler⸗ 


minier, fein Redacteur, iſt, wie es ſcheint, mit deutſchen 


Rechtsgelehrten in Verbindung getreten. — Kaum ruͤckt 
das Jahr 1836 vor die Thuͤre, wo die Zahlenlotterie auf⸗ 
hört, fo uͤberſchwemmen uns die oͤffentlichen Blätter mit 
Anzeigen von Lotterien, welche Buchhaͤndler mit dem Ver⸗ 
kaufe ihrer Verlagsartikel verbinden. Man hat berechnet, 


nd die Vergnüigungsfucht, aber auch die Sittenlo⸗ 
figfeie nimmt übrigens in Paris mit jedem Tage zu; alle 
Gedanken an Unruhe ſind verſchwunden, und die Parteien 
baben ihre Plaͤne vertagt. — Ein neues Meiſterſtück fran⸗ 
zoͤſicher Oberflaͤchlichkeit in der Sprachwiſſenſchaft bietet die 
neue Auflage des Woͤrterbuchs der franzöfifchen Akademie. 
Eine Katze wird darin ſo definirt: „Ein Thier, welches 
Maͤuſe fangt.“ Von Auslaſſungen, Fehlerhaftigkeiten, 
ſchlecht gewahlten Redensarten u. Beiſpielen läßt ſich eine 
große Anzahl anführen. — Die claſſiſchen Herren der Aka⸗ 
demie haben ſich dieſes Machwerk, welches faſt eine halbe 
illion an Honorar koſtet, theuer bezahlen laſſen. An 
Zeit hat es wahrſcheinlich nicht gefehlt, denn es iſt 30 
Jahre daran gearbeitet worden. Die neue Schule, der 
thre Gegner Unwiſſenheit vorwerfen, feiert durch dieſes 
Product ihrer Gegner einen großen Triumph. — Ein 
Sait der Katakomben in Paris, unter der Ecke der Straße 


Notre⸗Dame⸗des⸗Champs, ſtuͤrzte am 27. November ein, 


und veranlaßte dadurch ein Loch von 4 Fuß im Umfange. 
Ein Seil von 25 Fuß Laͤnge wurde hinabgelaſſen, erreichte 
der den Boden nicht. Die Einwohner der umliegenden 
Hauſer waren Anfangs beftürzt, weil fie weitern Nachſturz 
beſorgten; die Behörden trafen aber die geigneten Vorkeh⸗ 
rungen gegen unglückliche Folgen. 

Man dehaupecte an der Boͤrſe, daß bereits ein Amerikas 
niſches Schiff die Feindseligkeiten begonnen habe; auch wollte 
man wiſſen, daß eine Franzoͤſiſche Flotte nach Griechenland 
Iert würde, um den dortigen Unruhen ein Ende zu machen. 

Span len. 

Madrid 24. Nov. Sitzung der Proceres⸗Kammer 
vom 24. November An der Tal esordnung iſt der Got: 
wurf der Adreſſe als Antwort auf die Thronrede. Herr 
Qaintano, Sectetair mit der Abfaffung der Adreſſe beauf⸗ 
tragten Kommiſſton, verlas den Inhalt derfelben, welcher 
folgendermaßen lautet: 


az“ Die Proceres⸗Kammer des Königreiches naht ſich Eurer Mas 
jeftät, um zu Ihren Füßen die Hufdigung der Treue und des Ge⸗ 
* 


Lë die Anzeigen an 6000 fl. gekoſtet haben. — Der Lu⸗ 
gkei 


borſams niederzulegen und zugtelch das Gefühl der Tedhaftefter 
Dankdarkekt zu erkennen zu geben. Ew. Majeſtaͤt haben zum zwei⸗ 
ten Male das Heiligthum der National⸗Vertretung eröffnet und von 

neuem das Wohlwollen und das Vertrauen ausgeſprochen, von dee 


nen Sie gegen das großherzige Volk beſeelt find, das Sie im Nas 


men Ihrer Tochter, der Königin Iſabella II, unſerer Souvrerainin, 
regieren. Sicherlich iſt die Loyalität und die Verſtändigkeit der 
Spaniſchen Nation ganz fo, wie es Ew. Majeftät feierlich ausge⸗ 
ſprochen, groß und dewundernswerth, aber nicht minder iſt es der 
hochherzige Geiſt Eurer Majeſtaͤt, nicht minder Ihre edeln Bemu⸗ 
hungen, uns auf der Bahn der politiſchen Freiheit, welche Sie uns 
vorgezeichnet, und der focialen Reformen, die davon die Folge find, 
weiter zu fuͤhren. Gegenüber der innigen Uebereinſtimmung Eurer 
Majeſtäͤt mit Ihrem Volke giebt es keine Schwierigkeit, welche 
nicht verſchwinden, keinen Triumph, der nicht leicht werden muß. 
Die poritiihe Welt, die uns bereits für untergegangen in dem 
Strudel unſerer Leidenſchaften anſah, hat mit Bewunderung und 
vielleicht auch mit Erſtaunen wahrgenommen, daß die mitten in 
der politiſchen Aufregung mit Enthuſiasmus vernommene Stimme 
Ew, Majeftät den Sturm zu beſchwdren und die Majeſtaͤt des Thro⸗ 
nes, fo wie die Freiheit des Landes, vor den ſchrecklichen Gefahren, 
die ihnen drohten, zu bewahren mußte, — Die Kammer wünſcht 
Ew. Majeftät Glück, wegen der ſchmeichleriſchen Hoffnung, die Ste 
uns geben, daß die Regierung, ohne zu dem verderblichen Mittel 
der Anleihe, noch zu einer ſchmerzhaften Vermehrung der Auflagen 
ihre Zuflucht zu nehmen, Mittel finden werde, um die Factionen 
vollends zu bekämpfen, die Bedürfniffe des Staates zu beſtreiten, 
das Schiceſal der Staats⸗Gläubiger zu verbeſſern und den oͤffent⸗ 
lichen Kredit zu befeſtigen. Die Eröffnung einer ſo herrlichen Aus⸗ 
Gët iſt der Verwaltung würdig, in welche Ew. Majeſtät Ihr Ver⸗ 
trauen geſetzt haben, und die Kammer wird aus allen Kräften zu 
der Erfüllung eines fo glänzenden Verſprechens beitrag n. — 
Der Quadrupel⸗Allianz⸗Traktat hat bereits durch die aufrichtige 
und nutzreiche Mitwirkung der Verbürdeten Eurer Majeftät in der 
Vertheidigung des Thrones unſerer Königin gegen die Angriffe der 
Faction ſeine Ausführung erhalten. Die Proteres⸗Kammer wünſcht 
auch hierzu Eurer Majeſtaͤt Glück und zweifelt nicht, daß ſich die 
Aufrichtizkeit und die thätige Art dieſer Mitwirkung taglich mehr 
durch größere Vortheile für unſere Sache und durch ſchlechte Er⸗ 
folge für die unſerer Feinde kundgeben wird. — Das gute Ver⸗ 
nehmen, das zwiſchen der Regierung Eurer Majeſtaͤt und den Stage 
ten beſteht, welche Iſabellg II. anerkannt, wird zu dem Glanze und 
der Wurde des Thrones Ihrer erhabenen Tochter, fo wie nicht we⸗ 
niger zu feiner Feſtigkeit, beitragen. Wenn die übrigen Mächte auch 
fernerhin in ihrer abwartenden Politik beharren wollen, ſo werden 
Ew. Majeſtät, Dart durch die Loyalität Ihres Volkes und durch 
die Prinzipien Ihrer Regierung, die von derſelben in Uebereinſtim⸗ 
mung mit der Curopaiſchen Civiliſation befolgt werden, mit Um⸗ 
ſicht die Wurde jener großen Nation wahrzunehmen muͤſſen, die 
Ew. Majeftät regieren und zugleich in edler und ruhiger Haltung 
den Augendli erwarten, wo die Legitimität und das Necht allges 
mein anerkannt werden. — Es war nothwendig, die Differenz endlich 
zu beſeitigen, die uns von unſeren Brüdern in Amerika trennen; es 
muͤſſen fo viel als möglich die Bande, welche das Spaniſche Mut⸗ 
terland mit ſeinen ar Kolonien zuſammenhielten, wieder 
befeſtiget werden. Ew. Majeſtät haben uns angekündigt, daß zur 
Erreichung dieſes Zweckes Unterhandlungen mit den neuen Staaten 
Ame ika's angeknüpft worden, und daß, um den Cortes einen Be⸗ 
weis von dem Vertrauen zu geben, welches dieſelben Ihnen einflö⸗ 
ßen, Ew. Majeſtät die Aoſicht haben, dieſe Verſammlung über eine 
fü wichtige Angelegenheit um Rath zu befragen, Die Proceres⸗ 
Kammer weiß dieſen neuen Beweis der Achtung Ew. Majeſtät zu 
fchägen und wird der Regierung ihre eifrigſte Mitwirkung leihen, 
damit die gerechten und treſſlichen Abſichten Ew. Majeſtät erfüllt 
werden, und zwar dergeſtalt, daß der fo ſehr gewuͤnſchte Friedens⸗ 
Vertrag die moraliſchen Bande wieder erneue, welche uns mit 
jenen Regionen verbinden und die dauernden und gegenſeitigen 
Vortheile, welche daraus hervorgehen, vollends zu der Verſohnung 
der Spanier beider Welten beitragen. — Die Lobſpruche, welche 
Ew. Majeſtät der tapferen Armee Ihrer erhabenen Tochter er 
theilen, ſind groß, aber gerecht. Die Proceres⸗Kammer theilt 
dieſe Geſinnungen der Dankbarkeit und vereinigt ihren Beifall 
mit dem der ganzen Nation. Die Kammer erkennt die Noths 
wendigkeit einer oußerordentlichen Vermehrung der Armee- Dit 
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i bes Krieges, den wir führen, und dle bamtt verbundenen buch, mlt deſſen Sutzerema Ga Me. verf tebene Ro nen 
Ei Umſtände erfordern diefe Vermehrung, damit die Anſtren⸗ beauftragt haben, beendigt ſeyn Ger Die eg . 
gungen des Heldenmuthes von einem ſchnellen und entſcheidenden Maj. für die beſondere Aufmerkſamkeit, welche Sie der Feſtſtel⸗ 
Be gekrönt werden. Der Spaniſchen Treue ift kein Opfer zu lung der richterlichen Gewalt gewidmet, deren richtige Ausübung 
groß, ſobald es ſich um die Aufrechthaltung der Rechte Iſabella's, die Grundlage der geſellſchaftlichen Ordnang und der Sicherheit 
ſo wie die Unabhängigteit und Freiheit des Landes handelt. Der des Thrones iſt. Ew. Majeſtaͤt beabſichtigen nicht weniger nüg⸗ 
Eifer, womit die Nation die Enrollirung und Rekrutirung unter⸗ liche Reſormen in Betreff der Geiſtlichkcit, welche die Nation die 
ſtützt, fo wie die unzaͤhlbaren Geſchenke, welche von allen Klaſſen baldige Wie derherſtellung derjenigen Eintracht hoffen laſſen, die 
Dad zu den Füßen des Thronts niedergelegt werden, find hiervon in allen gut organiſirten Geſettſchaften zwiſchen der bürgerlichen 
ein unumſtößticher Beweis. In dieſem edlen Kampfe werden die und geiſtlichen Autorität herrſcht. In Folge von Ereigniſſen 
Spanier ſich weniger geizig mit ihrem Blute und ihrem Gelde, welche die Kammer, indem ſie dem von Ew. Majeſtät gegebenen 
als begierig nach Ehre und Lorbeern zeigen. Bei den Lobſpruͤ⸗ Beiſpiele weiſer Zurückhaltung folgt, nicht weiter brrühren will, 
chen, welche Ew. Maj. dem militaͤriſchen Muthe ertheilten, has befindet ſich ein Zyeil der Ordens⸗Heiſtlichen in Elend und Noth. 
den Sie zugleich die Belohnungen erwähnt, die theus ſchon ers Ew. Majeſtät haben ein Geſeg versprochen, welches auf eine eh⸗ 
theilt wurden, theils noch ertheilt werden ſollen. Die Gründung renvolle Weiſe das Loos der Individuen diefer Klaſſe feſtſtellen 
eines Invalidenhauſes und des Waiſen⸗Inſtituts der Unian ſind ſoll. Wir haben dieſes wohlwollende Verſprechen mit großer Ge⸗ 
"erhabene und wohlthaͤtige Gedanken, ganz des edlen Herzens Ew. nugthuung vernommen und beeilen uns, unferen ungetheilten 
Maj würdig. Die Proceces⸗Kammer beeilt ſich, ihren Beifall Beifall über eine Geſinnung eus zuſprechen, die zugleich von der 
mit beten Entwürfen. fo wie mit Allem, was zu dem Ruhme Religion, der Humanität, der Gerechtigkeit und dem offentlichen 
bai gen kann. de aen . bogen. dag Gekgantet Jalsreſſe gefordert wird. Mag bi. Übrigen ven Ew. Majeſtät 
deitr gen kann, aas zuſprechen. Wir hoffen, daß dieſe Inſti⸗ erwähnten adminiſtrativen Maßregeln betrifft, ſo kann die Proceres⸗ 
tute, die ſo degründet find, daß es an nichts fehlen wird, was ſo⸗ Kammer die Zwecke derſelben nur billigen, und fie wünsche Ew 
wohl den Bedürfniſſen ale den Annehmlichkeiten des Lebens ent⸗ Majeſtät Glück zu der Aufmerkſamkeit und Wachſamkeit Ihrer 
rt. nicht dicſelben Schwierigkeiten darbieten werden, wie ans Regierung in Bezug auf Gegenstände von ſo anerkannter Wi 
dere Inſtitute dieſer Art, und daß das Wohlbefinden und die tigkeit, als die gute Verwendung der Leihhauſer, die Regufirung 
Dankbarkeit der darin Aufgenontmenen den Ruhm ihrer erhabenen der Narſonalgüter und der Kornmagazine, die Hin wegräumung 
Gründerin noch erhöhen werden. Ew. Maj. beabſichtigen außer⸗ der natürlichen und politiſchen Hinderniſſe, welche einer freien 
vern heilſame Verbeſſerungen in der Organiſation der National⸗ Communikation zu Lande und zu Waffer entgegenſtanden, die 
Garde, damit a/ Inſtitut den Grad der Vollkommenheit K bie theils ſchon vorgenommenen, theils noch beabſichtigten Verbeſſerun⸗ 
deſſen es fähig iR. Die Procercs⸗Kammer wird ſich mit diefen gen des offentlichen Unterrichts. Aber unter allen Verbeſſer ` 
Berbeſſerungen beſchäftigen, ſodald Ew. Majeftät es für zweck⸗ von denen Ew. Majeſtät geſprochen haben, verdſent keine eine 
mäßig halten, ihr dieſelben vorzulegen, und ſie wird durch ihren größere Aufmerkſamkele, als die organiſchen Geſetze in Betreff der 
Eifer und ihre Kenntniſſe zu der Realiſi ung der Abſichten Ew, Munizipalitäten und Provinzial Deputatiouen, die in Folce ei⸗ 
Majeftät in Betreff diefes wichtigen Inſtituts, der Stüge der nes Votums des Vertrauens, welches die letzten Cortes der Ri ie. 
Freiheit und Ordnung, beitragen. Die Kammer erwartet mit rung Ew. Majeftär bewilligt haben, erlaſſen worden find, Bie 
eben ſo großer Ungeduld als Ehrerbietung den Augenblick, wo ſie Kammer wird mit allen ihr zu Gebote ſtehenden Mitteln zur Er⸗ 
die drei Geſetz⸗ Entwürfe, welche als der Hauptgrund der gegen weiterung und Vervollkommnung dieſer beiden wichtigen Hebel 
waͤrtigen Cortes⸗Verſammlung betrachtet werden müfjen, wird in der offentlichen Wohlfahrt beizutragen ſich beſtreben. Es leidet 
Berathung ziehen können. Wir hoffen, daß dieſe Geſinnung en keinen Zweifel, Sennora, | daß die Fortdauer, die Stärke und das 
der geſetzgebenden Verſammlung die Ungeduld mäßigen werden, Fortſchreiten der jetzt in Spanien begonnenen Reformen faſt gaͤnz⸗ 
womit die Spanier die Fundamental ⸗ Gelege erwarten, weche die lich von einer guten Munizipal Regierung und einer weiſen Pros 
politiſche Freiheit garantiren ſollen, die Ew. Majeftät ihnen ver⸗ vnzial⸗Verwaltung abhängen, Wenn der Baum ber politüchen 
beißen hat. Das Wahlgeſetz wird der National-Repraͤſentation Freiheit nicht befruchtet wird und ſeine Wurzeln aller Nahrung 
diejenige Ausdehnung geben, deren ſie bedarf und eine parlamen⸗ entbehren, ſo iſt alles uebrige nur eitler Pomp, der ſchnell vor 
tariſche Trivüne gründen, die fähig iſt, das Organ aller Jutereſe übergeht. Dieß find die Geimnungen, weiche die von Ew. Maj. 
fen und Bebuͤrfniſſe der Nation zu ſeyn. Das Geſetz über die in den Cortes ausgeſprochenen Worte in der Proceres- Kammer 

seiheit der Preſſe wird die geſetliche Ausübung eines Rechtes hervorgerufen haben. Die Kammer iſt verſichert, daß dieſelben 
7 Seit welches die unerläßliche Bedingung eines freien ans Geſinnungen allgemeinen Anklang finden werden, denn fie find der 
des iſt. Endlich wird das Geſetz uͤber die Verantwortlichkeit der Ausdruck einer unveraͤnderlichen Treue gegen unſere erhabene Si, 
Miniſter dem ganzen Europa zeigen, daß Ew. Majeſtät die Re⸗ nigin Iſabella II., und einer aufrichtigen Dankbarkeit gegen Ew. 
präfentativ- Regierung in ihrem ganzen Umfange wollen denn da, Majeftät für die unermeßiihen Wohlthaten e welche die Nation 
wo die Agenten der Gewalt nicht für ihre andlungen verant⸗ Ihnen verdankt. Es iſt unmoglich, Sennora, daß die Spanier 
wortlich find, iſt die Freiheit eine Chimaͤre die Repräſentatio⸗ dieß vergeſſen und das Vertrauen, welches Sie in dieſelben geſetzt, 
Regierung eine Taͤuſchung und die Minifter find Könige, die Büre jemals miß brauchen ſollten. Bei der Ankunft Ew. Maj. unter 
ger dagegen Sklaven. Die Kammer kennt die Schwierigkeiten, uns wurden Sie als die Morgenröthe der Glüͤckſeligkeit na eis 
welche die ſchnellſte Entwerfung eines vollftändigen Finanz: Planes ner ſo langen Nacht des Unglücks begrüßt. Sie verwerfen mit 
suckt web ist daher niht erstaunt, daß ein ſolcher ihnen von Unwillen die wahnſinnigen Projekte, welche die Reiſe nach St. 
Ew Majeſtät in dieſem Augenblick noch nicht vorgelegt worden Ildefonſo entweihten, und Sie wußten die Zaghaften, welche die⸗ 
it. Diefer fo ausgedehnte Verwaltungszweig bedarf gewiß ſchnele ſelten empfangen hatten, sum Schweigen it bringen und eingus 
an wis Umitg dabet iu Werke die um fo fürieriger find, ea ſchuchtern⸗ und diele nertpeibigen Heute mit eben fo grober Ber 
man mit umſicht dabei zu Wenke gehen muß, Unfere kage in harclichkeit als Tapferkeit die Rechte Sabella's II. und die Freie 
Betreff ſowohl der äußeren, als der inneren Schuld macht uns heit des Landes, fie erfüllen heute auf lopale Weiſe die damals 
große Vorſicht zur Pflicht, damit wir nicht zerſtören, che wir gegebenen a E gen und fie gehen mit Freud. und Enthu⸗ 
aufgebaut haben, and damit der Kredit weder im Lande fu fiasmus, daß Ew. Maf. die Hoffnungen noch weit uͤbertr 
noch außerhalb deſſelben durch übereilte Neuerungen erſchuͤttert welche man in jenen Tagen des Zweifels und der un wiß heit 
werde. Die Kammer zweifelt nicht daran, daß, bei den Kennt⸗ auf Ihre grofberzigen Gefinnungen gründete. Tw. SC 
niffen und Erfahrungen der Regierung Ew. Maj., die in der wollen, und dieß iſt ein wahrhaft Königlicher Borfag, daß das 
Verwaltung der Finanzen vorzunehmenden Modiſikationen mit Spaniſche Volk ſich durch ſeine neuen Iyſtitutionen aller der Vor⸗ 
Klugheit, Umſicht und Feſtigkeit werden ausgeführt werden. Ew. theile der politiſchen Freiheit und derjenigen Sicherheit ` 
Maj. glauben, daß das Minifterium des Vertrauens, welches es welche aus der Ordnung hervorgehen. Dazu war es noͤthig, daß 
verlangt, würdig ſey und die Kammer wird es ihm in allen Sit: Ew. Majeſtät die öffentliche Meinung aus der beklagens 
len, wo ſie es fuͤr zweckmäßig haͤlt, nicht vorenthalten. Die Ju⸗ Unbedeutſamkeit worin ſie ſich zu Sevilla befand bervorzogen. 

z⸗Verwaltung hat von Ew. Maj. wichtige Verbeſſerungen er⸗ Ew. Majeſtaͤt haben die öffentliche Meinun den Thron an 
2 und erwartet deren noch größere, ſobald das neue Sefege die Seite der erhabenen Iſabella geſetzt. Die ung if nicht 


u 


undankbar, fr umgiebt die Stirne der Könige mit Kraͤnzen, die 
niemals verwelken, und belohnen die Wohlthaten, welche dieſelben 
ihren Völkern erzeigen, mit Unſterblichkeit.“ 

Der Entwurf wurde zum Druck verordnet und die Sitzung 


dann aufgehoben.) 

Das Minifterium hat mit großem Mißfallen den Miniſter⸗ 
Wechſel in Portugal vernommen. Herr Mendizabal iſt von 
dieſem Ereigniſſe ſichtbat ergriffen. Eine Verletzung der Kö⸗ 
niglichen Präcogative und ein militalriſcher Zwang der Art, 
wie er bei jenem Schritte nicht ohne Einfluß auf die Krone ges 
w.ſen zu fein ſcheint, können der Königlichen Macht auf der 
Halbinſel gefährlicher werden, als man glaubt. Zu dieſen He 
ſachen des Mißvergnuͤgens geſellen ſich noch mehr oder wenig · t 
gegründete Geruͤchte üder die Ausführung des Quadrupel Trak⸗ 
ta 8, der Dë durch die letzten Ercigniſſe größere Schwierigkris 
ten en gegenſtellen. — Es iſt (ehe ergoͤslich, zu ſehen, wie 
jet der Marquis de las Navas ſeldſt in der Kammer die Ges 
ſellſchaft Torteno's aufſucht. Sie nennen ſich gegenſeitig ent» 
thronſe Regenten und plaudern und lachen mit einander, als 
bitten fie früher ſlets im beſten Vernehmen gelebt, und doch 


hielt noch vor zwei Monaten Einer den Andern fürs Schaffot 


reif. 

Barcelona, 27. Nopbr. Am Abend des 24ſlen hat 
im hieſizen Theater ein großer Tumult ſtattgefunden. Am 
Abend zuvor war naͤmlich auf dieſem Theater ein ſehr langwei⸗ 
liges Stück: „Die Inquiſition im Innern“, aufgeführt: und 
wegen emiger politifchen Anſpielungen von der Menge mit übers 
maͤßigem Beif ell aufgenommen worden. Es ſollte am folgens 
den Abend wiederholt werden, aber ein Aaſchlag kuͤndigte an, 
daß die Vorſtellung auf den folgenden Tag verſchoben worden 
ſei. Deſſenungeachtet verlangte das Publikum, als der Vor⸗ 
bang aufgezogen wurde, das am vorhe gehenden Abend ans 
gekündigte Stuͤck. Die Veruͤbergehenden, aufmerkſam ges 
macht durch den tobenden Läͤrmen, gruppirten Bh um das 
Theater und ſtimmten in das Geſchrei derjenigen Perſonen 
ein, welche ſich im Theater befanden. Die Unordnung im 
Saale nahm immer mehr zu, und man- erohte ſogar ſchon, 
die Baͤnke los zureißen und fie in die Loge der Muntzipal⸗Be⸗ 
doͤrde zu werfen. Der Direktor, welcher vergebens durch 
die Ankündigung, daß einer der erſten Schaufpieler krank ſei, 
den Laͤrm zu beichworen geſucht hatte, erklärte ſich endlich zu 
der Aufführung des verlangten Stückes tert. worauf die 
Nuhe ſogleich wieder bergeſtelt war. ` Hätte die Behörde nicht 
nachgegeben, fo läßt Alles glauben, daß das Pudlikum in ſei⸗ 
Fer Ecbnterung ba, Theater angezündet haden würde. — In 
der Nie Geier Stiot hat man dret Andaluſier ergriffen, wel 
che falſches Geld, im Werthe von 130,000 Franken, bei fi 
datten. Es waren Goldſtucke mit den Budarſſea Katl's III. 


) Die Diekuffton der einze nen Paragraphen wird am 27ften 


eroͤffnet und damit beginnt das wahrhaft dramatiſche Intereſſe 
der Seſſion. Die Adreſſe iſt übrigens ziemlich 3 
und drückt eigentlich nur die Anſicht aus, daß die Kammer 
ſich in die Zeitereigneſſe füge, ein Echo der Thronrede. — 
Privatnachrichten zufolge, die wir ſo eben erhalten, 
geht es in der Prokuradoren-Kammer, wo der Abgeordnete 
Tuig mit der Entwerfung der Adreſſe beauftragt worden, 
bei den Verhandlungen über dieſelbe ſehr lebhaft her. Uebri⸗ 
En iſt auch hier die Oppoſition keinesweges in der Maſo⸗ 
a ae es denn wohl auch kommen mag, daß der oben 
ian getheilte Entwurf in fehr gemäßigten Ausdrucken abgefaßt 


iR: In einem Punkte ſtimmen die beiden Kammern mit 
der Negierung voll ſtaͤn 
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und Ferdinand's VII. Man glaubt. daß die ergriffenen Per 
ſonen nicht die einzigen hierbei Betpeiligten find, und die Be⸗ 
hoͤrde iſt bemüht, die übrigen Mitſchuldigen ausfindig zu mar 
der. — Der Genetal⸗Capitain hat die Befigungen des Erz: 
diſcofs von Saragoſſa, der nach Frankreich en flohen iſt, 
mit Beſchlag belegt. 

Paris, 3. Dezewber. Die minifteriellen Blätter eathal⸗ 
ten heute keine neuere Nachrichten aus Spanien. In der Ga⸗ 
zette de France lieſt man dagegen Folgendes: „Das 
Hauptquartier des Don Catlos war am 21ſten noch in in: 
note, wo er ſelbſt fih mit dem Infanten Don Sebaſttan 
befand. Der Graf von Caſa-Eguin ſtand in Villahuerta, 
Cordova in Lerin und Espartero mit 5000 Mann in Pan, 
corbo, wo auch das Engliſche Hülfs⸗Korps erwartet wurde. 
Dieſes Corps befindet ſich in dem jammerlichſten Zuſtande. 
Die Kavallerie hat nur noch 300 brauchdare Pferde und die 
Mannſchaft iſt bis auf 4000 Mann geſchmolzen, die ſehr um: 
zuftieden find, da fie keinen Sold erhalten. — In unfırer 
Privat Kotreſpondenz werden die letzten Nachrichten in den 
Bayonner Blättern, als erdichtet bezeichnet; es find dieſelden, 
die der „Moniteur“ ſeit zwei Tagen publizirt. Wahrend jene 
Blätter den General Mina entſchiedene Vortheile davontragen 
laſſen, ſchreibt dieſer feinen Freunden, daß er ohne alle Huͤlfs⸗ 
mittel fei, und daß er den Fortſchritten der Karliſten, die ſich 
über ganz Katalonien verbreiteten, keinen Widerſtand zu let- 
Dep vermoͤge.“ 5 

Das Journal de Paris enthält Folgendes aus Spa ; 
nien: „Am 24ften hat der Oberſt Conrad mit 2 Batalllonen 
der Fremdenlegion bei Angues die Divifion Guergus geſchla⸗ 
gen, die doppelt fo ſtark wor; er hat fie auf Barbıftro zuruͤck⸗ 
geworfen, von wo fie ſich eilig nach Mivarra zuruͤckzieht. Der 
Oberſt hat 30 Mann und A Offiziere verloren. 

Ein Schreiben aus Bayon ne vom 30ſten giebt Details 
über die Zerſtörung der Werke, welche die Karliſten errichtet 
hatten, um ihren Angriff auf Behobia zu erleichtern. Wir 
haden ſchon geſtern geſogt, daß dieſer Angriff nicht ohne Ge ⸗ 
fahr für Perfonen und Eigenthum auf unſerem Gebiete ſtatt 
finden konnte; deshalb hatte auch der General Harispe Befehl 
erhalten, ſich demſelben zu widerſezen. Zu dem Ende ſandte 
er am 29ſten Mittags einen feiner Adjutonten, Herrn Bois ⸗ 
lesGomtr, zu den Barten, um ihnen anzudeuten, daß fie bin» 
nen 24 Stunden die Werke auf dem Berge, welcher Behobia 
beherrſcht, zu zerſtoͤren hatten. Dieſer Offizier fand in Zeg 
die Generale Gomes und Montenegro, bei denen er ſeinen 
Auftrag aus richtete. Letztere verlangten fo viel Zeit, um an 
Don Carlos über dieſen Gegenſtand berichten zu können; da 
aber Herr Bois le-Comte darauf beſtand, daß in 24 Stunden 
Alles beendigt It. fo verſprach man für den andern Morgen 
eine Antwort. Am folgenden Tage ſandten die Karliſten ſelbſt 
um 9 Uhr Morgens 200 Arbeiter ab, die eiligſt alle Werke 
wieder zerflörten. 5 

Machcichten aus Santander vom 18. Nov. Wie 
wat dort der Geburtstag Ifabella's durch Salven der Engl 
ſchen und Spaniſchen Kriegsſchiffe, ſo wie der Land⸗Batterien, 
und duich ein ſeſtliches Mahl, welchem der General Iriarte, 
Oberſt Ar bulhnot, Lord John Hay, der Spaniſche Admiral 
und alle Behörden beiwohnten, gefeiert worden. 

Niederlande. 

Haag, 6. Dez. Der zum Franzoͤſiſchen Geſchäftstelger 

em bi toen Hofe ernonnte Herr Caſſmir fier iſt vorgeſtern 
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hier eingetroffen. Der neue Großbritanlſche Geſandte, Sir 
Edward Cromwell Disbrowe, wird täglich hier erwartet. Der 
dieſſeitige Sefandie in London, Herr S. Dedel, wird dieſer 
Tage die Reife nach England antreten. — Bei der Unterfachung 
des Entwurfs wegen Fortdauer des Geſetzes zur Beſtrafung 
von Umtrieben u. ſ. w. ward in einer der Sectionen der zwei ⸗ 
ten Kammer die Meinung geaͤußert, es ſollte nicht bloß auf 
ein Jahr, fondern auf unbeſtimmte Zeit verlaͤngert werden. 
Von Seſten der Regierung ward darauf geantwortet, dies 
würde einen unerfreulichen Eindruck machen, indem es ſcheinen 
konnte, als würten die gegenwaͤrtigen Umſtände jedenfalls noch 
länger als ein Jahr dauern. Es find in Folge dieſes Geſetzes 
im Jahre 1830: 16 Verurtheilungen; 1831: 173 1832: 
53 1833: 5; 1834: 2 und 1835 nur eine erfolgt. 
nn 

Bräſſel, 4. Dez. Am 1. Dezember fand (wie bereits 
erwähnt) zu Löwen die feierliche Exöffnung der von Mecheln 
dahin verl⸗gten katholiſchen Univerfität ſtatt. Nach der kuch⸗ 
lichen Feier, wobst der Erzbiſchof von Mecheln das Hochamt 
las und der Bice⸗Rekior, Abbe de Ceck, eine merkwürdige 
Rede über die Verbindung der Religion mit der Wiſſenſchaft 
dielt, fand auf dem Ratkhaufe ein ſplendides Gaſtmahl Datt, 
wobei unter Anderem folgende Trinkſpruͤche ausgebracht wur⸗ 
den: Vom Erzbiſchofe: „Sr. Majeſtaͤt dem Könige! Moͤge 
dle katholiſche Univerſſtaͤt, indem fie ihre Zöglinge lehrt, dem 
Kaiſer zu geben, was des Ka ſers iſt, fo wie Gottes, was 
Gottes iſt, den Thron des beſten der Könige ſichern!““ Von 
einem Mitgliede der Repraͤſentanten⸗Kammer: „Allen Mit⸗ 
gliedern des Kongreſſes, welche für die Freiheit des Unterrichts 
geſtimmt!“ „„Der alten Univesfität Löwen!“ von einem 
ehemaligen Zöglinge derſelben. — Fortwährend laßt Di eine 
große Anzahl Zöglinge bei dieſer Univerfität einſchreiben. Man 
bemerkt darunter mehre junge Leute aus Honändifchen Fami⸗ 
lien, biſonders aus dem katholiſchen Nordbrabant. 

S ch wee i . 

Bern, 1. Dez. Nach heute Morgen bei dem Vor⸗ 
orte angekommenen übereinſtimmenden Berichten, ſowohl 
von der Aargauiſchen Regierung, als den eidgenoͤſſiſchen 
Mepräfentanten, haben alle Geiſtlichen, welche den Eid noch 
nicht geſchworen, geſtern denſelben geleiſtet, mit Ausnahme 
von einigen Wenigen, welche ſich als krank meldeten. Ein 
Theil der Schwörenden dankte dabei dem großen Rathe 
für die durch die authentiſche Interpretation gegebene Des 
tuhigung. Auf dieſe Nachricht hat der Vorort die eidge⸗ 
nöfſiſchen Repräſentanten ihrer Miſſion entlaffen, ſo wis 
auch die eidgenöffifhen Truppen in ihre Heimath gehen 
laſſen. Nach dem Berichte der Aargauiſchen Regierung 
glaubte dieſe, auch ihre Truppen in wenigen Tagen wieder 
aus dem freien Amte wegziehen und entlaſſen zu koͤnnen. 
Somit find alle Beſorgniſſe Te die Ruhe der Schweiz 

welche ſchon aufgekommen waren, wieder beſeitigt. 
a Aarau, 2. Dez. Den nunmehr geſchwornen Eid hatte 
der Biſchof foͤrmlich eckaubt, laut folgenden Schreibens: 
„Auf ihre verehrteſte Anfrage melde ich Ihnen, daß, weil 
zufolge des hohen großraͤthlichen Beſchluſſes der Eid nun 
zu nichts, das der katholiſchen Religion, den Rechten der 
Kirche oder den kirchlichen Geſetzen, die ja im Staate ans 
erkannt ſeien, zuwider wäre, verbinde, ich die Erlaubniß 
ertheile, den Eid zu leiſten. Belieben Sie dieſe Erlaub⸗ 
ni auch Ihren hochwürdigen Mitbruͤdern bekannt zu me 


chen. Solothurn, den 20. Nov. 1835. Hochachtungs⸗ 
voll bereitwillizſter Freund: 3 Joſeph Anton Ep. B.“ 
Dänemark. 

Kopenhagen, 3. Dezbr. Geſtein iſt in Sachen des 
General⸗Jiskals von Amiewegen gegen den Profeſſor Dr. N. 
David das Höchſtengerichts Urtheil dahin gefällt worden, daß 
das Urtheill des Hof» und Scaats⸗Getichts in Kraft bleibe. 
Als Salarium fire den General-Fiskal beim Höchſten⸗Geiticht 
bezahlt der Beklagte 100 Röthler. Silber. 

Griechenland. 

Athen, 28. Oktober. Ein vor einigen Tagen ſtattge⸗ 
babtes naͤchtliches Gewitter hat beſonders wegen feiner bettü⸗ 
benden Folgen einen großen Theil der Stadt in Furche und 
Schrecken gefsgt. Auf ein ungewöhnlich heftiges, mit Hagel 
begleitetes Gewitter felgren Ströme von Regen, von deren 
Verwüͤſtung nur wenige der in großer Mehrzahl hoͤchſt leicht 
konſtruirten Athenienſiſchen Wohngebäude verſchont wurden, 
Ich hatte kaum das Fenſter geöffnet, als ich aus dem verwor⸗ 
renen Geſchrei ein Rauſchen, wie das eines maͤchtigen Stro⸗ 
mes vernahm. Durch die heftigen Regengüſſe hatte ſich das 
Waſſer oberhalb des Koͤnigl. Palais aus feinem Bette gedrängt, 
durch den Bau der neuen Königl. Stallungen, die unter der 
Gewalt des Waſſers zuſammenſturzten, Bahn in die Stadt 
gebrochen und ſich durch einen großen Theil derſelben einen 
neuen Lauf geſucht. Der Anblick einer nächtlichen Waſſers⸗ 
noth gehört immer zu den ſchauerlichſten Scenen; beſonders 
aber iſt dies in Atden der Fall, wo dieſes Element bei der 
ſchlechten Bauart der Häufer feine ganz zerſtörende Gewalt 
ausüben kann. Der durch dieſe Zerflörung angerichtete Schar 
den iſt bedeutend; mehre Haͤuſer ſtürzten augenblicklich zuſam⸗ 
men, andere drohen in Folge der Umwuͤhlung der Fundamente 
den Einſturz. Das traurigſte iſt, daß meiſtens arme Leute 
von dem Unglück heimgeſucht wurden. Einige Perſonen waren 
in ſichtlicher Todesgefahr; ein Knabe wurde von einfürzeaden 
Balken eiſchlagen. s 

Osmaniſches feig, : 

Konflantinopel, 20. NRovbr. - (Privatmittheilung.) 
Seit letzter Poft haben ſich die meiften aus Griechenland ges 
buͤrtigen Griechen dem Woywoden von Galata geſtellt und als 
Mayas der Pforte aufnehmen laſſen. Huffein Bep, der Drew 
Commiſſair der Pforte, hat fie in die Liſte der Rapas einmra⸗ 
gen laſſen. Der Grlechiſche Geſandte Zographos hat ſich in 
dieſen Angelegenheiten an die Mmiſter von Rußland, England 
und Frankreich gewendet. Man bemerkt, daß Dh doch einige 
Griechen entſchloſſen, nach Griechenland adzureiſen. — Nach⸗ 
richten aus Diarbekir vom Seraskir Reſchid Paſcha dom 11ten 
d. zufolge, find neuerdings einige Stämme der Kurden durch 
ihre Unterwerfung beflegt worden. 
ben find ſogleich den regulairen Truppen dieſes Feldherrn beige 
ſellt worden. Die Regierung ſendet fottwaͤhrend Officierß 
und Munitionsvorräthe aller Art nach dem Lager des Reſchid 
Paſcha ab. — Die Arbeiten im Arſenal unter Namik Pafche 
gehen unausgeſetht fort. Es werden neuerdings 6 Schiffe in 
fegelfertigen Stand geſetzt. — Die Peſt beunruhigt uns fehr- 
In Galata greift fe immer mehr um ſich. Es erkranken ta 
lich 15—20 Perſonen. Es if eine Sanitäts⸗Commiſſion el 
dergeſetzt worden. — Lord Ponſonbp ſandte zwei Couriers 

ö (Fortſitzung in der Beilage) 


Mit drei Beilagen, 


Eine große Anzahl derſel⸗ 
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Erſte Beilage zur A 292 der Breslauer Zeitung. 


Montag des 14 D 


ecember 1835. 


(Fortſetzung.) 
nach Londen ab. — Aus Albanien find mehre Gefangene, un⸗ 
ter denen ſich einige Rebellen⸗Chefs befinden, hierher gebracht 
worden. Hafiaz Paſcha, weſcher nach Natolien geht, wird 
erwartet. Ein Theil feines Gefo'ges iſt bereits hier. — Der 
Capudan Paſcha iſt dem Vernehmen nach in den Gewaͤſſeen 
von Samos durch die dortige Infurrection aufgehalten. Von 
dem hier reſidirenden Fuͤrſten Vogarides in Samos nehmen 
die Samjotten gar keine Befehle an. — Die Aegyptiſche Fre: 


gatte Behöta aus Alexandria tritt nach Abgabe ihrer Ladung 


an die Pforte ihre Ruͤckceiſe an. 
A fr, e ER 

Algier, 21. November. Der Herzog von Orleans (der 
dieſe Stest bekanntlich am 19. verlaſſen) hatte ſchon am 16. 
einen Verſuch gemacht, auf dem Dampfboote „Caſtor“ in 
Ste zu gehen. Das Wetter aber war fo ungünſtig, daß es 
unmöglich war, um das Kap Earine herumzukommen. Waͤh⸗ 
tend der 9 Tage, daß der Herzog von Orleans in Algier war, 
hat es überhaupt unaufyoͤrlich geregnet und geſtüͤrmt. Nichts⸗ 
deſtoweniger hat der Prinz olle Lager und oͤffentlichen Anſtal⸗ 
ten beſucht. Am Qliten fand die Ankunft Sr. Königl. Hoh. 
in Oran ſtatt, von wo die Armee unverzuͤglich aufbrechen ſollte. 
Ueber die Stärke des Feindes hat man ſich nur ſehr unvoll⸗ 
ſtändige Notizen verſchaffen können. Die Reiterei wird, ohne 
Zweifel ſehr übertrieben, auf 39,000 Mann angegeben. Die 
Hauptmacht konzentrirt ſich bei Mascara, wohin alle zwiſchen 
Dron und birfer Stadt belegenen Staͤmme beſchieden wor» 
den ſind, ſo daß eine große Strecke Landes auf dieſem Wege 
gänzlich veroͤdet ſſt. Die meiſten Waffen und Munitions- 
Vorräthe gehen dem Emir Abdel-Kader aus Marokko zu. 
Man weiß aus ſicherer Duelle, daß er dem Kaifer von Mas 
rokko die in dem Gefechte an der Macta gemachten Gefonge⸗ 
nen geſchenkt hat; unter ihnen befinden ſich auch eine Fran⸗ 
zoͤſin und ein junges 13jähriges Mädchen aus Sardinien. 

me t i k . 

Dep, Port; 12. Novbr. Hieſige Blätter zeigen, daß 
die amerikaniſchen Miniftrrial « Zeitungen einen eben fo wider ⸗ 
finnigen als grundloſen Nationalhaß zwiſchen beiden Ländern 
anzufachen ſuchten, obgleich die neutralen Blätter ſich auf's 
Schaͤrfſte· gegen dieſes Treiben ausſprechen, welches fie einer 
offenbaren Verblendung zuſchreiben, da eine Frage wegen Hel⸗ 
ler und Pfennig nicht durch Blutoergießen entſchirden werden 
dürfe. Einer der Candidaten, Herr Webſter, hat um die 
Mitte Oktobers zu Boſton eine merkwürdige Rede gehalten, 
in welcher die Fehler der Verfaſſung der Verein. Staaten um» 
ſtäͤndlich auseinander geſetzt werden. In dieſem Vortrage heißt 
es ausdrücklich, daß ein Umſturz des ganzen Staatenſyſtems 
du befürchten fei, wenn die Centraliſation in ihrer bisherigen 
Kraft fortbeſtände zwenn es der vollziehenden Gewalt frei ſtaͤnde, 
mit jedem Peäſidenten⸗Wechfel auch eine totale Beamten. Ver⸗ 
Anderung dorzunehmen; wenn die Rechte des Congreſſes ihm 
nacheinander entzogen würden, wie dieß in dem Falle mit der 
Nationalbank gefchrhen ſei; wenn das Veto nach Belieben aus⸗ 


geübt werde und der Nepotismus die Grundſaͤtze der freien Ver⸗ 
faſſung zu untergraben drohe. Insbeſondere wirft er der Re⸗ 
gierung vor, daß fie nicht die Kraft befise, die Geſammtheit 
der Staaten in einem großartigen Nationalſinne zu umfaſ⸗ 
fen. Von dem Lynch ⸗Geſetze und den Graͤueln der neuſten 
Zeit ſagt Hr. Webſter kein Wort, ba er von dem Grundfage 
ausgeht: Vox populi, vox Dei, und entweder nicht ge⸗ 
neigt iſt, oder es auch nicht wagt, der Emancipationg + Tone 
denz das Wort zu reden, unter deren Befoͤrderern ſchon im 
vorigen Jahrhundert der Name eines Franklin zu leſen war. 

Eine Boſton⸗Zeitung vom 6. Nov. meldet, daß der 
Mexikaniſche Geſchaͤftstraͤger in den Vereinigten Staaten dem 
General Jackſon in einer amtlichen Note nachdrüͤckliche Vor⸗ 
ſteuungen gegen die Unterſtötzung, welche das auftühreriſche 
Texas von den Vereinigten Staaten aus erhalte, gemacht habe. 
— In Neu-Granada find Portobello und Panama auf 
20 Jahre zu Freihafen für alle Nationen, die mit der Regite 
rung jener Republik nicht im Kriege find,erflärt worden. Die 
Einfuhr von Sklaven iſt verboten. Die Zoll Aemter an bei⸗ 
den Orten, ſo wie Chagres, ſind aufgehoben. 

Ueber die Bewohner von Texas, welche die Unterftügung 
der Bewohner der Vereinigten Staaten gegen Mexiko in An⸗ 
ſpruch genommen haben, äußert ſich der New⸗York American 
folgendermaßen: „Wir bemerken, daß die Amerikaniſchen 
Abenteurer, welche ſich in Texas niedergelaſſen haben, in den 
Zeitungen zuweilen „unſere Mitbürger“ genannt wer 
den. Dies iſt ein großer Irrthum, da diejenigen Amerikaner, 
welche ſich ein anderes Vaterland waͤhlen, was ihnen übrigens 
freiſteht, naturlich ihr Amerikaniſches Bürgerrecht aufgeben 
muͤſſen. Jede Organiſirung und Ausrüſtung von Truppen 


‚wäre daher ein Vergehen, welches die Betheiligten der Strafe 


des Geſetzes unterwirft, und daſſelbe iſt der Fall mit der offe⸗ 
nen Erklarung Einzelner, gegen eine friedliche Regierung 
Partei nehmen zu wollen. Aus dieſen Gründen, und nicht 
aus Mangel an Mitgefühl, hat der in Nerr⸗Orleans und an 
andern Orten erlaſſene Aufruf an unſere Mitbürger, zur Une 
terflügung der Bewohner von Texas, gerechten — 
erfahren. Wir find keine Propagandiſten, und obglei 
wir die Freiheit lieben, ſo wollen wir doch nicht den Frieden 
unſeres Landes aufs Spiel ſetzen oder die Geier des Voͤlker⸗ 
rechts mit Fuͤßen treten, um andere Voͤlker frei zu machen.““ 

Zu New Orleans ſowohl, wie zu Mobile, Natchi⸗ 
toches und auf andern Punkten Louiſtana's, wurden fortwaͤh⸗ 
rend Freiwillige für Texas angeworben. Aus Mexiko hat 
man Nachrichten bis zum 10. Oktober erhalten. Am 8. deſ⸗ 
ſelben Mis. war ein Dekret des interimiſtiſchen Praͤſidenten 
Baragan erſchienen, aus welchem man erſieht, daß der Con⸗ 
greß die Einfegung von Negierungs = Conſeils beſchloſſen hatte, 
welche in Abweſenheit der Legislotuten, deren Stelle vertre⸗ 
ten und mit den Gouverneurs der einzelnen Staaten in Be⸗ 
ziehung teten ſollten. Ueberhaupt ſcheint General Santa 
Ana thaͤtige Schritte zu thun, um ſich zur Dietatur 
zu verhelfen. ; 
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Miszellen. , 

Aus Wien wird von geachteter Hand geſchrieben, daß 
der künftige Gemahl der Königin Donna Maria von Portus 
gal, ſowohl in Hinfſcht auf feine äußere Erſchemung, wie in 
Beziehung auf die Eigenſchaften frines Herzens und die Bor 
zöge feines Geiſtes, det ihm gefatienen Wahl mit einer Königs» 
krone geſchmückten Braut würdig und ganz dazu geſchaffen ſei, 
neben dem Beruft zum Gemahleinet Regentin auch das haͤus⸗ 
liche Glück dirſelden zu befördem. Es dürfte nicht ohne Ans 
tereſſe fein, hier dabei zu bemerken, daß dieſer Prinz Kerdinand 
Auguſt Franz Anton, geboren am 29ſten Skiober 1816, von 
mütterlicher Seite ein Abkzmmiing Wallenſteins oder eigentlich 
Waldſteins, Herzogs don Feledland iſt; denn die verwit:wite 
a Ger Kohary iſt eine gebome Gräfin v. Wald» 
fein -Wartenturg, und das Beſitzthum, welches dee erwaͤhnte 
Fürſt Franz Jeſeph Kchary feiner einzigen Tochter, der jetzigen 
Herzogin von Coburg, hinterlaſſen hat. beſtand aus der Graf. 
ſchaft Murau nnd 10 großen, heile in Ungarn, theils in 
Deſtreich gelegenen Herrſchaften, deren Ertrag jährlich gegen 
eine halbe Minſon Gulden Convestionszeld ausmacht. 


Hamburg. Der dekannte Herr Löwentritt, welchem es 
gelungen iſt, vermöge einzs von ihm erfundenen Apparates je⸗ 
den reißenden Strom zu durchſchreiten, und welcher, nach aus 
thentiſchen Zeusniſſen überall große Bewunderung erregte, iſt 
bier angekommen und wire feine Erfindung durch Öffentliche 
Produktlon auf der Alſter zur Schau bringen. 


In Amſterdam ſin 5 Menſchen angeklagt, die Gold⸗ 
und Eilbermünzen biſchnitten zu haben. Nun ſteht, nach den 
Hol laͤndiſchen Geſetzen, auf Verfälſchung der Münzen die Ze 
desſtrafe. Es kommt daher alles darauf an, zu deſtimmen, 
ob rogner les monnases baſſelde if, wie altérer les mon- 
nales. Die Anwälte der Angeklagten haben ſich dazu den 
Bogen des noch nicht ausgetzebenen Dietionaire de l’Aca- 
demie, welcher das Wort alterer enthält, aus der Didot⸗ 
ſchen Druckerei in Paris kommen laſſen. 


5 Stettin. Se. 8. H. der Kronprinz haben dem Muſik⸗ 
Direktor Dr. Loewe für die Dedikation ſeines Oratoriums: 
„Die ſieben Schläfer“, eine goldene Doſe zu verleihen geruht. 


(Eingeſandt.) f 

„„Von allen Seiten durch Kammern, Miniſterien 
Bundes⸗Verſammlungen ꝛc. werden nunmehr Schriftſteller u. 
Verleger nachdruͤcklichſt gegen den Nachdruck geſchuͤtzt, 
und franzoͤſiſcher Nachdruck ſelbſt giebt der Co ttaſ chen 
Buchhandlung eine erwuͤnſchte Gelegenheit, mit den 
noch übrig gebliebenen Exemplaren von Goͤthes Werken 
weit uͤber den Makulaturpreis aufzuraͤumen und eine neue 
Ausgabe vorzubereiten. In wie weit ſich dies Verfahren 
mit deutſcher und kaufmaͤnniſcher Soliditaͤt rechtfertigen 
läßt, mag dahin gebiet bleiben. Wenn aber dieſelbe Buch⸗ 
handlung das Publikum auf ſo unerhörte und unerlaubte 
Weiſe Jahre lang hinzieht, wie dies mit der Duodez⸗ 
Ausgabe von Schillers Werken der Fall war, wenn fie 
jetzt wieder dei der neuen Ausgabe, den Praͤnumeranten 
— deren Geld ſie bereits benutzt — weder die Werke noch 
die Stahlſtiche in der verſprochenen Zeit liefert, waͤre es 
da nicht an der Zeit, daß auch das Publikum die Siche⸗ 
rung ſeiner Rechte ſuchte und fände und endlich einſehen 
lernte, daß jede Praͤnumeration auf Werke, die im Cotta⸗ 
ſchen Verlage erſcheinen, eine Uebereilung iſt, die kuͤuftig 


nur dadurch gut gemacht werden kann, daß man nicht 
praͤnumerirt, ſondern die herabgeſetzten Preiſe abwartet? 


Auflöſung des Raͤthſels in Nr. 291 unſerer Zeitung: 
Graukopf. 


— — — — . — 

* Das Schreiben des Herrn Dr. K. E. Schudarth dat 
wegen Mangels an Raum heute zurückgeſtellt werden müͤſſen. 
— —:. . ee rk 


In ſe tate. 


Theater- Nacht ſch t. 

Montag den 14. Dec.: 2) Der Ball zu Elerbrunn. Luſt⸗ 
ſpiel in 3 Arft. 1) Die Priſe Tabak. Swank in 1 Akt. 
Morgen: Arlequins Geburt. Große Zauber⸗Pantom me 
in 3 Akten, arrongert von Herrn Reger; mit neuen Dekora⸗ 
tionen und Maſch nerſen von den Herten Wephwach und Sch, 
lan. Muſik arrangirt von Rafael. Vorher: Guten Morgen 
Vielliebchen. Luſtſpiel in 1 Akt. 


Den Herten Mitgltedern der ſchlefifchen 
vaterlaͤndiſchen Geſellſchaft und — 4 
Kuͤnſtler⸗Vereins theilen wir mit, daß in dem Locale der 
ſchleſiſchen vaterländifchen Geſellſchaft eine ausgezeichnet ſchoͤne 
Landſchaft unfres Fandmanns Herrn Maler Boͤhniſch, Ser, 
malen zu Berlin, durch einige Tage öffentlich ausg ⸗ Bett fein 
wird. Breslau, den 12. December 1835. 

Dr. Ebers. Herrmann. 
Entbindungs⸗Anzeige. 

Heut wurde meine Frau, Marie geb. Freiin v. Rot⸗ 
tenberg, von einer gefunden Tochter gluͤcklich entbunden. 

Ratibor, den 11. Dezember 1835. 

von Götz, Ober Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſer. 
Entbindungs⸗ Anzeige. 
Die heute Abend um 9 Uhr erfolgte glückliche Entbin⸗ 


dung meiner Frau, geb. Koſchüsky, von einem geſua⸗ 


den Mädchen, zeige ich hierdurch ergebenſt an. 
Bankwitz, den 9. Dezemder 1835. 
Naß, Wirthſchafts⸗Inſpiktor. 


Todes Anzeige. 

Geſtern Abend nach 6 Uhr enıfhlummerte nach 1Atägigem 
Krankenloger meine gute Mutter, die verwitwete Paſtor 
Raabe, früher verehelicht geweſene Rambach, geborne 
Hiller, in einem Alter von 65 Jahren 3 Monaten an 
Lungenleiden und hinzugetretenem Schlagfluß. Tiefgebeugt 
zeig: ich dies Verwandten und Freunden hiermit ergebeaſt an. 

Beestau, dan 11. Dezember 1835. 


W. Rembach, König, Steuer⸗Kontroleurla Zepp 


Atterariſche Anzeigen 
` der Buchhandlung 
Josef Klar und Komp. in Breslau. 


—ů——jrůu 
Bei Carl Neumann im Gotha iſt erſchienen und in 
der Buchhandlung Joſef Max und Komp. in Bres⸗ 
lau du haben: K. Blumauer, 


die kleinen Enkel 
am Knie des erzaͤhlenden Großvaters. 

Oritte vermehrte und verbeſſerte Auflage. Nebſt 17 zu eben 
fo valen Eczätlungen paſſenden illum. Kupfern. Gotha 
1833. Sender und dauerhaft gebunden. Preis 15 Sgr. 

Auf 9 Bogen des ſchoͤnſten Papiers mit deutlichem 


an 
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und ſauberm Druck enthalt dieſe dritte Auflage acht und 
lechszig kleine, einſach und faßlich vorgetragene Erzah⸗ 
fangen, und jede am Schluſſe ein Denkverschen, das die 
Moral daraus concentrirt. Die Ecuählungen aber find unters 
beltend, abwechſeind und Verhaͤltniſſe berührend, welche nicht 
über die Faſſungskraft jener Jahre hinaus reichen, und find 
im Allgemeinen völig der Adſicht der Wiedererzahlung an 
kleinere Kinder angeeignet. Die 41 herrlichen kleinen 


Gedichte und Gebete enthalten einen reichen Schatz zum 
Auswendiglernen. 


Weihnachtsgeſchenk für die erwachſenere weibliche 
Jugend. 
In ollen Buchhandlungen, Breslau in der Buchhand⸗ 
lung Joſef Max und Komp. iſt zu haben: 
Sickel, Dr. G. A. F., 
Lebensbilder 
in Erzählungen für die reifere weibliche 
Jugend gebildeter Staͤnde. 
Magdeburg, W. Heinrichshofen, geh. 1 Rih. 
Der Herr Verfaſſer hat durch Herausgade dieſes Buches 
den beſten Schriktſtellern, die in dieſer Gattung auftraten, 
D zugeſelt. Eltern, die ihren eben heranwachſenden Toͤch⸗ 
tern etwas Gutes, die zarten Keime reiner, unverdorbener 
Weiblia keit Pflegendes, den religiöfen Sinn Weckendes, in 
5 Hände geben wollen, koͤnnen die hier gegebenen Erzah⸗ 
ungen: 
1) Drei Tage aus dem Leben zweier Schweſtern. 2) Es 
kann anders werden! 3) Der Weg zur Höhe. 4) Das 
iſt ja nur eine Kleinigkeir! 5) Wiſſen Sie ſchon das 
Neueſte? 6) Durch! 7) Die Nothlüge. 8) Frauen⸗ 
adel. 9) Wer zu Grunde gehen fol, der wird zuver 
ſtolz. 10) Wozu dient bag? 
mit Fug und Recht empfohlen werden. 


R. 


So eben iſt in Unterzeichneter erſchienen und in der 
Buchhandlung Joſef Mar und Kom p. zu haben: 


Allgemeine 


NRaturgelchichte 


fuͤr 
alle Stände 


Von 
Profeſſor Oken. 
gr. 8. In Lief, von 6 Bogen a 18 ke. 


5 qr. 
Erſte bis zweiundzwanzigſte Lieferung. 
Der außerordentliche Beſfau, deſſen dieſes Werk ſich er 
freut, ſpricht ſich durch den Abſatz von 15,000 Exemplaren 
genügend aus; daß dieſe in Deutſchland ſeltene Aufnahme 
eine wohlverdiente ſel, beſtätigen alle Mecenfionen 
der gea chtetſten Blätter auf eine Weiſe, welche die Ans 
ale von Seiten des Verlegers von ſelbſt verbietet, — 
er „ wörtliche Aufführung der vielen Beurthellungen iſt hler 
icht moglich; nut ſoll erwahnt werden, daß u. A. das Res 
pirtorium der gef. deutſchen Literatur (III. 1. 


6—8 Binde in 


Bogen 3), die Jenaiſche Allg. Literaturzeitung 
(Nr. 70 vom April 1835), ferner die Wiener Zeitſchrift 
für Kunſt, Literatur, Theater und Mode (Ne. 
11. vom 24. Jaauar 1835), die Literariſchen Blät⸗ 
ter (Nr. 9.) zur 61ſten Nr. des Geſellſchafters, der 
Komet (Nr. 33 und 34, 183%), der Phoͤn ix (Literatur- 
Blatt Nr. 23. zu Nr. 158) das Werk ausführlich beſpro⸗ 
chen haben 

Dem erſten Plane gemäß ſollte das Werk in 6 Bänden rw 
ſcheinen; die durch umfaſſendere Anlage des Ganzen nothceen⸗ 
dig gewordene Erweiterung auf circa 8 Bände kann als eine 
Vermthrung des innern Werthes, als Vervollſtaͤndigung und 
moͤglichſt eiſtrebte Vollendung des Inbalts zum Nutzen der 
Wiſſen ſchaft nur allgemein erfreulich und wunſchens werth fein; 
fo hat namentlich die außerordentliche Reichhaltigkeit des noch 
nirgend fo erörterten Stoffes den jezt erſcheinenden fünf ⸗ 
ten, von den niederen Thieren handelnden Band der 
Okenſchen Naturgeſchichte, hinſichtlich der Bogenzahl, fo 
ausgedehnt, daß vorgezogen werden mußte, ihn in bel kles⸗ 
nere Abiheitungen zu trennen, um die unförmliche Stärke eis 
nes einzigen Bandes zu vermeiden. Seiner Zeit im Befige 
des Ganzen, wird Jeder der verehrlichen Abnehmer ſich uͤber⸗ 
zeugen, daß noch in keiner Sprache ein naturhiſtoriſches Werk 
criſtert, welches, um den Preis des vorliegenden, fo Viel und 
Io Gehaltreiches darböte. 

Das ſchnellere Erſcheinen der Fortſetzungen dleſes 
Werkes kann nun ebenfalls mit Beſtimmtheit verfichert wer⸗ 
den, es find nämlich die Vorarbeiten zum letzten Bande, die 
Mineralogie enthaltend, ſchon ſo weit gediehen, daß der⸗ 
felde gleichzeitig mit dem Thierreich gedruckt und 
ausgegeben werden wird. 

Stuttgart, im November 1835. 

Hoffmann' ſche Verlags⸗Buchhanblung. 


So eben wurde von der Unterzeichneten an die prä, ` 
lichen Supferibenten verſandt, und iſt in der Buchhandlung 
Joſef Max und Komp. in Breslau zu haben: 


t a 5 
zu 1 Naturgeſchichte. 


weite Lieferung. 
Preis 1 fl. 12 ke. — 18 gr. 


Zum Kobe dieſer Lieferung, die den geehrten Abneh⸗ 
mern zeigen möge, was vom ganzen Werke zu erwarten 
iſt, fol hier nichts geſagt werden, da der erſte Anblick 
lehrt, daß in Dentſchland noch nie ein gleich prachtvol⸗ 
les Kupferwerk um ſolchen Preis geliefert wurde! 

Die dritte Lieferung wird beſtimmt in diet bis feche 
Wochen ausgegeben: 

Stuttgart, im November 1835. 

Hoffmann'ſchen Verlags buchhandlung. 


Im Verlage der Coppenrath ſchen Brch⸗ und Kunſtz 
handlung zu Wünſter if erſchienen und in allen Buch hand⸗ 
lungen, in Breslau in der Buchhandlung Je ſef Mar 
und Komp. zu haben 

Die heilige Schrift im Auszuge, mit kur⸗ 
zen Sacherklaͤrungen, beſonders zur Erlaͤute⸗ 
rung der bibliſchen Geſchichte für Schulmaͤn⸗ 

EI 


Ee? e EE 


ner und zur häuslichen Erbauung. Von J. 
Annegarn, Paſtor zu Selm. Erſter Theil: 
Altes Teſtament, 30 Bogen. Zweiter Theil: 
Altes Teſtament, mit einer Charte, darſtellend 
den Schauplatz der bibliſchen Geſchichte. 26 
Bogen. Dritter Theil: Neues Teſtament, mit 
einer Charte, darſtellend das heilige Land zur 
Zeit Chriſti, 28 Bogen, in 8. Das ganze 
Werk, zuſammen 84 Bogen, koſtet nur 1½ Rtlr. 
Auf dieſes aͤußerſt wohlfeile und brauchbare Werk ma: 
chen wir deſonders alle Schulmaͤnner aufmerkſam, denen 
größere We ke zur Erläuterung der bibliſchen Geſchichte 
meiſt unzugänglich ſind. In dem vorliegenden Werke fin⸗ 
den fie alles Wichtige und Nutz iche zur Erklärung der bis 
bliſchen Geſchichte zuſammengeſtellt, vielleicht noch mehr, 
als fie für ihre Schüler brauchen; denn der Lehrer ſoll von 
ſeinem Fache mehr wiſſen, als der Schüler. 
Eine ausführliche Anzeige iſt durch alle Buchhandlun⸗ 
gen unentgeldlich zu erhalten. 
E P eege 
Bei E. Kohnen in Aachen iſt fo eben erſchienen und dei 


G. P. Aderholz in Breslau 
(Ring⸗ und Rränyelmarki: Ede). zu haben: 


Briefe eines Liebenden 


von 


Dr. Leopold Bornitz. 
Eingeleitet von. 
Friedrich Schleiermacher. 
8. geh. Velenpap. 25, Sgr. 
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Bei K. Wagner in Neuſtadt iſt fo eben erſa ienen 
und in der Buchhandlung G. P. Aderholz in Breslau 
(Ring und Kraͤnzelmackt⸗Ecke) zu haben: 


Karte von Palältina, 
nach den juͤngſten Forſchungen berichtigt, in die alten iſrae⸗ 
litiſchen Sta amgebiete und in die neuern jüdiſchen Provin⸗ 
zen getheilt, mit den Wegen Jeſu einfach bezeichnet und. 
mit fünf Anſichten, einem Plane vom alten Jeruſalem, ei⸗ 
nem Gtundriffe des herodianiſchen Tempels und zwölf als 
terthuͤmlichen Darſtelungen ausgeſtattet. Nebft 3 Beila⸗ 
gen zur Erläuterung und Erleichterung deim Gebrauch 
der Karte. Preis 19 Sgr. 


J. ee nr SER EE 
Zwei empfehlungswerthe Geſchenke am Weih⸗ 
nachtsfeſte. ER 
Kleine DOriginal-Bibliothek, 
Pfennig⸗ Ausgabe.) 
Auswahl leichter Mufilitüde, 2 Jahrgänge A 
20% Thlr. fur 416 Seiten. 
Große Original⸗Bibliothek. 
Muſikſtuͤcke fur DCH Pianiſten. 26 Hefte a 
Ya Thlr. 

Die Kritik ſagt: Zog Werke liefern etwa 200 mit 
Sachkenntniß geordnete Origmal⸗Compoſitionen zu noch nie 
gedachten Preiſen. 

G. P. Aderholz in Breslau. 


Die Voͤlker der Erde 


in 96 naturgetreuen Addıldungen verſchiedener Nationen aus 
den 5 Theilen der Welt, und in einer Zufammenftellung 


von mehreren Trachten der Vorzeit; zum Nachzeichnen und 


Cotoriren für Kinder, und als Beiteag zu jeder Geographie 
für die erwachſenere Jugend z nebſt kurzer Beſchreidung, 2te 
ſehr vermehrte und verbeſſerte Auflage, à 77 Sgr. zu ha⸗ 


ben bei 
G. P. Aderholz in Breslau. 


In der Buchhandlung G. P. Aderholz in Bress 
lau (Ring und Kraͤnzelmarkt⸗Ecke) iſt zu haben: 
Erprobte Mittel, 


das Ausgehen der Haare 
zu verhindern, den Haarwuchs zu befördern und zu bewir⸗ 
ken, daß kahle Stellen des Kopfs ſich wieder mit Haaren 
bedecken; fo: wie bewährte Votſchriften, um Warzen, Som» 
merſproſſen, Leberflecke und Myttermäler wegzubringen. 
Von einem praktiſchen Aczte. 8. Preis 10 Sgr. 


Im Verlage von R. Frieſe in Leiozig iſt fo eben erfchienen 
und in G. P. Aderholz Buchhandlung in Breslau 
(Ring⸗ und Krnzelmarkt Ede), A. Terck in Leobſchütz und 
W. Gerloff in Oels zu haben: 5 

Die wirthſchaftliche Hausfrau, 
oder verſtandtiche Anwe ſung zum Einmachen, Einlegen und 
Einſieden als Marmelade, Säfte und Muße von allen mög: 
lichen Fruͤchten, zum langen Aufb⸗wahren, Abtrocknen ıc. der 
Gewaͤchſe, zum Pockeln, Räuchern, Mariniren des Fleiſchet 
und der Fiſche, zum Verbeſſern der Speiſen und Getränke, 
und hundert antere ökonemiſche Gıheinmiffe, durch welche 
fi eine kluge Haus fran ſchnell aus mancher Verlegenheit Vë: 
hen kann. Ein nützlicher Anhang zu ſedem Koch und 

Wirthſchaftsbuche. Von C. Lenz. 

Vierte verdeſſerte Ausgabe. oh Preis 15 Sgr. 

Bei J. Reit mayer in Regensburg iſt erſchienen und in 
Breslau bei G. P. Aderholz zu haden: 5 
„Das lieblichſte Geſchenk fuͤr Damen. 

Eine Auswahl der beliedteſten Walzer von Fahr dach, 
Lanner, Strauß zc 
11te Lieferung; enthalt: 5 2 
Zeitwalzer von Faber bach; Gedankenſlriche von Strauß; 
Die Fünfunddreißſtzer ven Fahrbach. Preis 15 Sgr. 
Bon den Berfaffern der ſehr empfohlenen Jugendſchriften: 
Vater Guttmanns Mappe, Amilla 
und Deodota, 
erſchien Te eben trefflich aufgetatter: 
Amalthea. 
Bilder des Lebens zur Beredlung des Geiſtes und Herzens, 
für die reiftre Jugend. Herausgegeben von Carl Strauß 
und Carl Hold. Mit 6 Kupfern, ſchwarz und colot. und 
Vignette. Hamburg. cartonn: 1 Rthir.. 

Es wird auch von dieſer Amalthea geſagt werden konnen: 
„daß hier vieles Schöne und Zrefficche enthaltend; der Zweck 
der Unterhaltung und Belehrung in ſchoͤn verbunden, der Ges 
ſchmack und das Beduͤrfniß der weifsren Jugend ſo gut beruͤck⸗ 
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ſichtigt, und die Erzählungen find im Ganzen fo anziehend, 
daß ſich erwarten läßt, die Jagend werde fie mit vielem In. 
tereſſe nicht einmal, nein mehrmals leſen. Dieſe Schriften 
können mit dem beſten Gewiſſen Zorn, Lehrern und Erzie⸗ 
hern empfohlen werden. (Darmſtaͤdter Schulzeitung.) 
P. Aderholz in Breslau, 
(Ring: und Kränzelmarkt⸗Ecke). 


Bei A. W. Hayn in Berlin iſt fo eden erſchienen und 
in der Buchhandlung G. P. Aderholz in Breslau 
(Ring und Kränzelmarkt⸗Ecke) A. Terck in Leobſchuͤtz und 
W. Gerloff in Oels zu haben: 


Der vollkommene Buchhalter, 
oder leichtfaßliche Anleitung zur Selb nerlernung der einfachen 
und doppelien Buchhaltung. Ein Handbach⸗ für angehende 
Kaufleute und andere Gefhäftmänner, fo wie auch zum 
Vortrag für Lehrer. Von J. H. D. Bock, Lehrer der 
kaufmänniſchen Rechenkunſt und des Buchhaltens. 
Preis 1 Rihlr. 


C. Weinhold, 
Buch-, Muſikalien⸗ und Kunſthandlung 
in Breslau (Aldrechts⸗Straße Nr. 53), 
empfiehlt einem geehrten Publikum zu dem bevorftehenden: 
Weihnachts⸗ und Neufahrfeſte, fein umfangreiches Lager, 
welches außer den inter'ſſanteſten Werken der Literatur noch 
beſonders die 


Neue Weihnachtsgabe fuͤr Kin 


ſchledinen Wiſſenſchaften, zur Belehrung ſowohl als zur 
Unterhaltung in ſich faßt, und es liegen jederzeit die neue: 
ſten Werke des Buch⸗, Muſikalien⸗ und Kunſthandels zu 
beliebiger Auswahl bei mir vor. Vorzugsweiſe empfehle 
ich meinen anſehnlichen Vorrath von Jugendſchriften 


in den geſchmackvollſten Ein bänden, geſell⸗ 


ſchaftliche Spiele für die Jugend und für Er⸗ 
wachſene, Taſchenbücher und Kalender für 1836, 
Landkarten, Kupferſtichen, Steindrücken, Vor⸗ 
ſchriften, Vorlegeblättern zum Zeichnen, Wie⸗ 
ner Kunſtbillets zu Neufahrs⸗ und Gedurts⸗ 
tags⸗Wuͤnſchen, Gebet» und Andachtsbücher für 
beide Gonfeffionen in paffenden Einbänden. 
Mein großes Muſikalien⸗ Lager enthält das Gediegenſte der 
älteren und neueren mufitalifchen Literatur in den beſten 
Otiginal⸗Aus gaben, und mein Moſikalien Leih⸗Inſtitut be 
tet eine Auswahl von 30,000 gebundenen Werken, wo⸗ 
rüber ein ſyſtematiſch geordneter Catalog zu erhalten; der 
Plan nebſt den zeitgemaͤß geſtellten Bedingungen, als auch 
Proſpekte und Bieren D: intereſſänter neuer Erſcheinun⸗ 
gen die ſich zu zweckmaͤß:gen Cadeaux eignen würden, wer⸗ 
den gratis verabreicht, und demerke ich aus druͤcklich, daß 
alle in offentlichen Blättern oder durch beſondete Anzeigen 
empfohlenen Gegenſtände des Buch⸗, Muſikalien⸗ u. 
Kunſthandels gleichzeitig und zu denſelben Bedingungen 
durch mich in Empfang zu nehmen find. 


an 


So eben hat die Preſſe verlaſſen und iſt bei uns zu haben: 5 


Vater Conrad s 
lehrreiche Unterhaltungen 
mit ſeinen Enkeln. 


Ein Geſchenk fuͤr wißbegierige Kinder von 6 bis 12 Jahren, 


von 


Carl 


Becker. 


— 


Sauber gebunden, mit 5 illum. Abbildungen und einer Ditelvignete. Preis 1 Thlr. 


0 Mit Recht iſt unter den Rückſichten bei Ankauf einer Jugendſchrift im Buchhandel ble Neu; 
heit derſelden als eine der voenchmſten betrachtet. Man will den Kindern nichts ſchenken, was 


| fie vielleicht ſchon haben könnten. 


We freuen uns Eltern, Erziehern, Freunden und Pflegen | E 


der Jugend mit dieſem unferm neuſten Verlagsartikel eine Gabe bieten zu können, die an innerem? 
Werth, wie an Eleganz der Ausſtattung den Vergleich mit jeder ähnlichen aus hält und zugleich ET 


den Vorzug der Neuheit vor andern voraus hat. 


Gë, 


Giſchenk empfohlen: werden. 


Nach dem Urtheile von Sachkennern konnen dieſe 


Unterhaltungen des Vater Conrad unbedingt als ein ſehr werthooles Weihnachts⸗ und Geburtags⸗ 


Richterſche Buchhandlung in Breslau. 


(Weidenſtraße, Stadt Paris). 


| Beachtenswerthe Weihnachtsgaben 


FÜR DIE JUGEND 


empfohlen 


durch die Buchhandlung 


Ferdinand Hirt in Breslau und Ness. 


Als eine ganz vorzügliche Weihnachtsgabe fire die reifere Jugend empfiehlt bie Buchhandlung 
Ferdinand Hirt in Breslau und Pleß, 
(Breslau, Ohlauerſtrage Ne. 20) 
das nachſtehende Werk: 


Deutſchlands berühmte Männer. 


Zweite, durchaus verbeſſerte und vermehrte Auflage. 

Ja einer Reihe hiſtoriſcher Gemaͤlde zur Ermunterung und Bildun 
geſtellt von Dr. G. L. Jerrer. 2 Bande, mit 10 Kupfer 
Leinewand gebunden. Preis 3 Rthlr. 16 gr. 

Dieſes mit ſo vielem Beifall aufgenommene Werk, deſſen Zweck es iſt, die rei 

und Kräften, den Schickſalen und Leiſtungen der berühmteſten Männer unfers Vaterlandes bekennt zu machen, und 
der hoͤchſten Bildſam⸗ 
Empfehlung, — erſcheint hier in zwei⸗ 
‚lungen vermehrter Auflage; und 
m den Ihrigen ein fo nützliches Buch in 


Schießpulvers. — J. Huß und Hieronym. von Prag. — Johann Reuchelin. — J. Guttenberg, P. Schoͤffer und . 

den d Eiſtoder 5 Buchdruckerkunſt. — K. v. Kaufungen. — D. Erasmus. — D. M. Luther. — P. Mur 

lanchtbon. — Ulrich v. Hutten. — Franz v. Sickingen. — A. Dürr, — L. Kranach.—H. Sachs. — H. Holbein. — 
n. — J Keppler. — Maximilian der Gro 


hüller. — G. Sr, Händel. — Graf von Schwerin. — Karl VI. — J. S. Bach. — J. L. von Mosheim. — Au- 


r iethen. — J. Ch. Gott⸗ 
ſched. — N. k. Graf von Zinzendorf. — J. Ad. Haſſe. — L. J. M. Reichsgr. von Darn. — F. v. Hagedorn. — 


t. — 66. 8. Gele. — G. E. Fah. v abe . T. C. . 
. K. P. E. Bach. — E. Ch. v. Kteiſt. — Ch. F. Gelert. — G. E. Freih. v audon. — A. F. Gr 
. J. a Wen M. ©. ëmge, — J. W. k. Beim — Grafen J. H. E. und J. P. d. Bew 
geet — Fr e. Schröder, dramat. Dichter und Schauſpieldirektor. — K. Marja v. Weber. — 

* 2: Band. J. A. Erneſti. Prof. — J. P. Uz. — J. G. Sulzer. — Ferdinand, Herz. v. Braunſchw. u. Lünel:— 
G. Benda. — J. H. Tiſchbein.— 3. W. v. Seidlig. — J. B. Baſedew. — D. S. Graf v. Wurmſer. — Immam. 
Kant. — f. & Kerſted. — C. J. Graf v. Herzberz. — Ch. B. Rode. — Prinz Heine, v. Preußen. — D. N. 
Shedowirty, — J. A. Hillen. — E. 8. Poſſelt. — A. R. Mengs. — G. E. Sieg, — M. Mendelſohn. — S. 
Geßner. — J. Haydn. — K. Graf v. Glairfait. W. Herſchel. — Co. G. Stephanie d. Aelt. — Ch. M. Wir 
land. — Karl Wilhelm Ferdinand. — J. K. A. Muſäus. — J. St. Pütter. — G. K. Pfeffel. — H. P. Sturz. — 
Friedr. Sofas, Prinz v. Coburg. — Ch. D. F. Schudart. — J. G. Preſtel. — J. G. Jakobi. J. A. Nau⸗ 
mann. — J. K. Lavater. — v. Schloͤßer. — Villers. — J. J. Engel, — Joſeph II. — Ch. Gare, — L. von 
Blücher. — G. Ch. Lichtenberg. — Friedr. Wilhelm II. — J. G. v. Herder. — Ch. G. Salzmann. — Fried. Ludw. 
Fürſt v. Hohenlohe ⸗Ingelſingen. — J. H. Campt. — L. H. Ch. Holtp. — J. A. Bürger. — J. W. v. Gothe. — 
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un 


Friedrich Auguſt I. — K. A. Fuͤrſt v. Hardenberg. — F. H. Füger. — J. v. Müner. — A. F. F. L. Freib. von 


Knigge. — Ur. Geben, — Friedrich II. — J. 


G. A. Zerf — 38. W. Buloo, Graf v. Dennecitz. — Maxim. I. 


— J. Ch. W. A. Mozart. — Fr. v. Schiller. — A. M, Iffland. — J. R. Zumſtteg. — F von Matihiſſon.— 


X. F. F. don Kotzebae. — J. ©. Freih. v. Salis. — Chr. G. Duer, — J. 8 


» Fichte. — A. Mesmee, Ars? — 


A. Hofer. — Friedrich Wilhelm, Herzog v. Braunſchweig. — Graf Tanenzten d. Wittenberg. — F. v. Schill. — 


Jeledr. Leopold, Graf zu Stolberg. — M. A. d. 
von Kügelgen. — Graf Neidhard don Kneiſenau. — 
Leipzig, Lo November 1835. 


— — — 


Im Verlage von Conrad Glaſer in Schleuſtagen 
ID erſchienen und in Breslau und Pleß 
Hirt 


beit Ferdinand 
(Breslau, Dhlauer » Straße Nr. 80) zu haben: 


Kindheit, 
= Schöͤnſtes Geſchenk fuͤr Kinder, 
die Klavier ſpielen und etwas ſingen. 
1ftes Heft. Zwoͤlf kleine Lieder von 
Hoffmann von Fallersleben. 


Componirt 
von 


Dr. Elſter. 
Preis 5 Sgr. 
Es erſcheinen noch fünf Hefte, deren jedes auch nur 5 
Sgr. koſten ſoll. 


Weihnachts⸗ und Neujahrsgabe, 
Allen gebildeten chriſtlichen Familien empfohlen. 


Bei G. Eichler in Berlin find erſchienen, und in 
Breslau und Pleß bei 


Ferdinand Hirt, 
(Breslau, Shlauerſtraße Nr. 80.) zu haben: 


Et 
Mils Grace Kennedy 
ſaͤmmtliche Werke. 


In ſechs Baͤnden. 


Inhalt: Bd. I. Lebensabriß der Verfaſſerin. — Die 
Familie Abertey. — Die beiden Freunde. Bd. II. Anna 
Reß. — Jeſſy Allan. — Der Beſuch in Irland. — Get: 
tes Wort oder der Menſchen Wort? Bd. III und IV. 
Donallan. Bd. V. Pater El,mens. Bd. VI. Philipp Coloille. 

Subſetiptionspreis für ale 6 Bände 4 Thlr. 
netto. In fauberem Umſchlag geheftet 4 Thlr. 10 Sgr. 
netto. Auf feinem Velinpapier 5 Thlr. nelto. Einzeine 
Bände a 25 Sgr. netto. Einzelne Bände auf Velinpa⸗ 
pier 1 Thlr. netto. Dieſer Subſeriprione preis erlöſcht am 
1. Januar 1836, und es tritt dann der höhere Faden 
preis ein. 

Es giebt gewiß kein Buch, in dem man das wahre 
und innerſte Weſen des Chriſtenthums, feine Kämpfe, wie 
‚feine Segnungen, auf fo anſchauliche und eindringliche 
Weiſe, mit fo viel Geil und unter fo lieblichen Gewand 
datgeſtellt fände, als in den trefflichen Erzählungen der 


Thuͤmmel. — Che. W. v. Dohm. — Fe. A. Wolf. — Ber. 


Carl Enoblod. ` 


Miß Grace Kennedy, welche dem deutſchen Pablikam 
hier zum erſtenmale in einet vollſtaͤndigen, ſaudern und 
wohefellen Gef emmtausgade dargeboten werden. — Sie om. 
tegten gleich bei (rem erften Erſcheinen in England ein 
ſolches Auffshen, und wurden fo begierig welfen, daß 
manche derſelden 4, 6, 8 Aoflagen in 10 Jahren erledt 
haden, daß in dieſem Augenblick wieder zwei neue Geſament⸗ 
ausgaben in England erſcheinen, und daß die meiſten der⸗ 
ſelben bereits in faſt alle eutopaͤcſchen Sprachen uͤberſetzt 
worden ſind. 5 

Mehr zur Empfehlung derſelben hier zu ſagen, moͤchte 
wohl um fo überflüffiger fein, als auch in Deutſchland 
die früher erſchienenen Ueberfegungen der Anna Roß, 
Familie Aderley und das Pater Clemens bereits 
viel Eingang gefunden und das Verlangen nach den beiden 
groͤßtren, bisher noch unüͤberſetzten Erzählungen Dunal⸗ 
lan und Philipp Colville lebhaft erregt haben. 

Wer ſich weiter Aber die Schriftſſellerin und ihre Werke 
un errichten will, den verweiſen wir auf die kurze Biogra⸗ 
phie und Charakteriſtik derſelden, welche der Herr Ueber⸗ 
Ieper dem erſten Bande vorgefegt hat. ` 

Was Preis und äußere Ausſtattung betrifft, fo glaubt 
der Verleger allen billigen Anforderungen genügt ju haden, 
und fo mögen denn die lieblichen Erzählungen m dieſer Ger 
ſammtausgade der Gunſt aller gebildeten chriſtli⸗ 
lichen Familien empfohlen fein! Alt und Jung 
teerden Do daran eben fo ſehr erbauen als erfreuen! — 
Diejenigen aber, denen Religion nicht die Daupifache iſt, 
mögen, da nicht durch den Gegenſtand, doch durch die 
meiſterhafte Darſtelung, treffliche Charaktetzeichnung 
und ungekuͤnſtelte Schreibart der Verfaſſerin ſich anziehen 
laſſen, die in dieſer Beziehung dreift mit den beſten engli⸗ 
ſchen Novelliſten, mit Walter Scott, Ceopet, Je- 
wing in die Schranken treten kann. Miß Kennedy 
ſchrieb vorzugs weiſe für die höheren Kreife der Geſellſchaft, 
und fo mag fie auch in Deutſchland vorzugsweiſe in Melo 
Kreiſen ihre Leſer finden! , 

Berlin, 1835. 


G. Eichler. 


Breslau und Wleß 
Ferdinand Hirt. 


Vorzuͤglichſtes Weihnachtsgeſchenk! 
empfohlen und ſofoct zu beziehen durch die Buchhandiung 
Ferdinand Hirt in Breslau und Pleß (Breslau, 

Ohlauerſtraße Nr. 80). h 


Handbuch des Wiſſenswuͤrdigſten aus der Na 
tur und Geſchichte der Erde und ihrer Bu 


Meer m 
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wohner. Von Dr. L. G. Blanc, Prof. 
in Halle. 2te verbeſſerte und vermehrte 
Auflage. Mit Abbildungen. 3ſtarke Bände. 
1612 Seiten.) gr. 8. 3 Thlr. netto. 
Ueber den Werth dieſes vortrefflichen Werkes iſt ein ⸗ 
ſt mmia entſchlden. Mögen diejenigen, weiche daſfeler soë 
nicht kennen der Verſicherung trauen, daß es einen wah ⸗ 
ren Schatz von Kenniniffen enthalt. Wer ein wirklich 
ntzliches und angenehmes Weihnachtsgeſchenk machen will, 
der waͤhle mit voller Zuverſicherung Blanc's Handbuch! 
Halle, 1835. 
C. A. Schwetſchke und Sohn. 
Zwei empfehlungswer he Jugendſchriften von Amalie 
Schoppe, bei Amelang ia Berlin erſchienen, und 


in Breslau und Pleß bei . 
Ferdinand Hirt 
zu haben: 


Der Bilder ⸗ Saal, 

Ein Geſchenk für gute und fromme Kinder beiderlei Ge⸗ 

ſchlechts, von fünf bis acht Jahren, die durch Lehre und 

Beiſpiel immer beſſer, klüger und frommer zu werden 

wünſchen. Oder: Geiſt und Herz belebende ‚gemüthliche 

Erzählungen für das zarteſte Jugendolter. Von 

Amalia Schoppe, geb. Weiſe. 

8. Mit illum merten Kupfern. Sauber gebunden 23 Sgr. 


Der kleine Luſtgarten, 

oder: belehrende und er heiternde Erzählungen fuͤr die liebe 

Jugend beiderlei Geſchlechts von 8 bis 10 Jahren. 

Von Amalia Schoppe, geb. Weiſe. 
8. Mit illum mirten Kupfern. Sauber gebunden 23 Sgr. 
(Berlin. Verlag der Buchhandlung von C. Fr. Amelang.) 

Der Bilderfaal und der kleine Luſt garten find 
unſtreirig zwei der hübſcheſten Bilderbücher, in denen 
Kupfer und Inhalt unter dem geſchmackvolleſten Arußern ſich 
vereinen, Eltern und Erziebern Geſchenke darzubſeten, die, 
ungeachtet ihres bloen Preiſes, ihren lieben Kindern und 
Zöglingen gewiß die größte Freude machen werden. Wie die 
darin enthaltenen Geſchichtchen, für deren Werth ſchon der 
Name der ruͤhmlichſt bekannten Verfaſſerin bürgt, ganz in 
dem Tone geſchrieden find, wie er Kinder, jüngere ſowohl 
als ſchon et was ältere, vorzüglich anſpricht, fo find auch die 
bildlichen Darſtelungen in Beziehung auf der Inhalt ſehr 
finnig gewahlt, und dabei fo meifterhaft gearbeitet und herr⸗ 


lich kolorirt, als man es ſelten bei dergleichen er finden 
—t. 


wird. 
. ⁰ ͤ—ͤ— —— — — — 
Neue wohlfeile f N Jugend⸗ 
chriften, 

welche im Verlage von J. G. Taubert in Leipzig er⸗ 
ſchienen und in allen guten Buchhandlungen, in Bres⸗ 

lau bei - 
Serdinand Hirt, 
(Ohlauer Straße Nr. 80) 5 

zu haben ſind: 

Solbrigs neueſtes Declamiebuch für Schule und 
Haus, zum Lehren und Lernen derausgegeben. Eine 
Auswahl deutſcher Gedichte, Monologen, Dialagen, 


Reden, Erzählungen und Anekdoten. Mie Erlaͤute⸗ 
rungen über den Vortrag derſelben, zum Behuf des 
Unterrichts auf Schulen und der Uebung in der De⸗ 
clamation. 1835. broch. 1 pr, 

Körndörfer, Dr., Erſtes Schul⸗ und 2 
bu ch für dir Jasend, oder: Neu eingerichtetes 
A. B. C. und Lefebuch, zum Privat- und Schul 
5 Mit 25 ſchoͤn ausgemalten Kupfeen. 1835. 

Wälle, o Det Kinbess ac ee e, 
Kleinen von 6 bis 8 Jahren, die . ie 
und Erfreuliches lernen wollen. Zum Vorleſen 
und Na verzäblen. Mit 11 ſchoͤn aus gemalten Kup⸗ 

= 3 ie? geb. 20 Sgr 
oppe, A., geb. Weiſe, Feierſtund d 
Erzädlungen und Mährchen für Sen 3 er 
die gebildete Jugend von 10 bis 14 Jahren. „Mit 
6 ſchoͤn ausgemalten Kupfern. 1834 gebunden. 


1 Soir, 15 Sgr. 


In allen Buchhandlungen, 


Breslau und Pleß bei Ferd. Hi 
(Breslau, Oblauerſtraße D KSE 
iſt folgende empfehlenswerthe Weihnachts ſchrift zu haben: 


Jucun de. 
Vierzig neue Erzaͤhlungen 
ur 
Kinder von ſechs bis zehn Jahren 
Vo n ` 
F. P. Wilmſen. 
In groß Duodez auf Nofenpapier. Mit 12 fein iM i 
Kupfern, gezeichnet von L. Wolf, 2 885 e 


jun., elegant gebunden, 1 Rthlr. 20 Sgr. 
| (Berlin, Veclag der Buchhandlung von C. Fr. Amelang.) 


Aus dem Leben gegriffene und lebhaft erzählte Berchi 
ten, jede einem freundlichen Bilde ze) das In bie 
zu fehen giebt, je länger man es anficht, und alle fo ein» 
fach hing'ſtellt, daß erzählende Mütter ſie leicht auffaſſen 
und wiedererzahlen konnen, und zugleich einen ergiebigen 
Stoff vor ſich finden, aus dem ſich noch 40 andere CN 
lählungen bilden laſſen; dies iſt es, was der Verkaſſer hier 
den Muͤrtern und Erzieherinnen darbietet. Das Publikum 
weiß, daß er keine Marktwaare zu liefern pflegt, und nimmt 
darum gewiß das reichhaltige Büchlein, das durch die lieb⸗ 
lichen, mit ſeltener Kunſt und Sorgfalt geieichneten und 
tr 7 eine vollzuͤltige Empfehlung erhaͤlt, 

„ohne zu für 
e ae, e N EE daß die Erwartung, die 


ee We Ee 
100 bunte Bilder 


und 100 Geſchichten dazu, oder Prinz Lillouts Gemälde⸗ 
Gallerie, mit Text für Kinder von 6—10 Jaber iſt als 


paſſendes Weihnachtsgeſchenk, nett gebunden zu haben für 


26 ½ Sgr. bei Ferdinand Hirt in b 
Breslau, O hlauerßraßt Nr. 80). Breslau und Pleß 


| Zweite Beilage zur 


Montag den 14. 
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Bel F. H. Neſtler und Melle in Hamburg iſt erſchienen, 
Gg haben bei Ferdinand Hirt in Breslau und 
ef: 


4 N oder: 
Bertha's Beſuch bei ihrem Oheim 
in England, 
fuͤr die Jugend, 
von Caroline Stille. 
25 Bogen 8. Auf ſchoͤnem Velir papier mit 7 illuminirten 
Bildern, in eleganten Um ſchlag gebunden 1 Rihlr. 8 Gr. 

Ein Recenſent in den Vaterſtaͤdtiſchen Blattern Nr. 101, 
fällt darüber folgendes Urtheil: ES 

Dieſes Werk zeichnet ſich vor vielen Jugendſchriften vor⸗ 
theilhaft aus, und rechtfertigt das ehrende Urtheil, wel ves 
einſt Thereſe Huber über die ſeitdem verſtorbene Verfaſſerln 
faͤlt'. In dem, 10 Monate umfaſſenden Tagebuche, berich⸗ 
tet eine junge, zwölfiährige Britin, welche, in ihrer fruͤheſten 
Kindheit nach Braſilien verpflanzt, zu der erſten Heimath zu⸗ 
tuͤckkehrt, ihrer fernen Mutter eine Fülle von Denkwuͤrdig⸗ 
keiten aus dem Gebiete der Natur, der Kunſt und des Men⸗ 
ſchenlebens. Sie verſteht es, mit reger Wißbegier, was ſie 
in ihren, der Fortbildung des Geiſtes und Herzens ſo guͤnſti⸗ 
gen Umgebungen ſieht und vernimmt, aufzufaſſen, belehrend 
zu unterhalten, auch durch ungefucht eingeflochtene Erzählungen 

feſſeln. 
f d wuͤnſchen dieſer freundlichen, zu elner Feſtgabe ſehr 
geeigneten Eeſcheinung, welche auch im Aeußern von der Ver» 
lags handlung würdig ausgeſtattet iſt, in einem weiten Kreiſe 
die verdiente Aufnahm . 

Bei A. Goſohorsky in Brelau, Albrechtsſtraße 
Ne. 3. und in den Buch handlungen der übrigen Städte 
Schleſiens iſt zu haben: , 

Archiv für Damen, 

Das Archiv oder die Encyelopädie von Muſtern, mit 
dem Beinamen: Alles in Allem für Damen, enthaͤlt gegen 100 
Deſſeins zum Buntſticken in Canevas, zum Perlenſtricken, 
zur franzöfifhen und deutſchen Stickerei, zum Blondiren, Als 
phabete zum Waͤſcheſticken, ꝛc. im netten Umſchlag, Leipzig, 
bei Frieſe, zu dem Spottpreis von 20 Sgl. AEN 
Empfehlung interessanter musikalischer Weih- 

nachtsgeschenke, zu haben in der 
o . Mugikalienhandlung von 


Carl Cranz 


k (Ohlauerstrassse). 
Neueste Tänze für das Pianoforte, 
Lanner. Rometenwalzer op. 87. 16 Sgr. — Die 
Abentheurer op. 91. 15 Sgr. — Die Hu- 
moristiker op. 92. 18 Sgr. — Pestherwal- 


Tagebuch einer jungen Brasilianerin, 
d D 


zer op. 95. 15 Sgr. — Dampfwalzer op. 
94. 20 Sgr. — Monumentwalzer op. 93. 
45 Sgr. — Walzer-Bouquet op. 96. 20 Sgr. 
— Panorama der Galoppen op. 97. 45 Sgr. 
— Hesperiens Echo op. 98. 16 Sgr. — 
Die Schwimmer op. 99, 15 Sgr. 


Strauss. Iriswalzer op. 75. 15 Sgr. — Rosa- 
walzer op. 76. 16 Sgr. — Zweite Walzer- 
guirlande N 77. 20 Sgr. — Gedanken- 
striche op. 78. 16 Sgr. — Huldigungswal- 
zer op. 79. 16 Sgr. — Grazientänze op. 
81. 45 Sgr. — Philomelenwalzer op. 82. 
15 Sgr. — Merkursflügel op. 83. 16 Sgr. — 

Bunke. Neuste Breslauerlieblingstänze 45 Sgr. 


PFagner. Der Liebe Wohl und Weh. Walzer 
op. A. 7½ Sgr. — Der Enthusiast 7½ Sgr. 
— Augustenwalzer Ge 6. 45 Sgr. — Der 
Zeitgeist op. 6. 71% Sgr. — Die Schmet- 
terlinge op. 9. 71% Sgr. 

‚Olbrich. Zephyrwalzer 7½ Sgr. 

Esser. Vergissmeinnicht. Walzer 71% Sgr. 

Der grösste Theil der vorstehenden Tänze sind 
auch für Pianoforte zu 4 Händen zu haben. 


Beim Antiquar Böhm, Schmiedebrücke der Koͤnigl. 
Bank gegenüber Nr. 37. find zu haben: auffallend 


wohlfeile Weihnachtsbuͤcher. 
Bertuchs Bilderbuch 


in 4 Sprachen mit 75 fein illum. Kupf. in groß Ato For⸗ 
mat, ſtatt 123 Thlr. f. 4 Thlr. Daſſelbe mit ſchwarz. 
Kupf. f. 2 Thlr. Leonhard, Gallerie aller Nationen mit 
122 illum. Kupf. ſtatt 11 Thlr. f. 3 Thie. Gruber, 
Sitten und Trachten d. Ruſſen mit 40 illum. Kupf. groß 
4to Fotmat, ſtatt 7 Thlr. f. 25 Thlr. Technolog. Bil⸗ 
derbuch mit 16 Kupf. f. 1 Thlr. Saͤmmtliche Bücher find 
ganz neu und ſauber gebunden. 


Von dem Oberamt der Breslauer Bisthumsherrſchaft 
Johanesderg, Troppauer Kreiſes, werden die nachbe⸗ 
nannten Individuen, deren Aufenthalt ſchon über 30 Jahr 
unbekannt iſt, aufgefordert, ſich binnen einem Jahre ſo ge⸗ 
wiß bieramts zu melden, oder dieſes Oberamt durch ihren 
— ihnen zum Curator beſtelten Juſtitiar, Anton Wolf 
zu Jauernig, in die Kenntniß ihres Aufenthaltsortes zu ſez⸗ 
zen, als fie anſonſt für todt erklaͤret, und die bei hieſigem 
Zins amt in Verwaltung für fie befindlichen nachſtehenden 
Vermoͤgensbeträge ihren geſetzlichen Erben oder in Abgang 
dieſer dem Staats ſchatz zum Eigenthum eingeantwortet weis 


den würden, daher für dem Fal der Todeserklaͤrung auch 
die letztgedachten Ecden unter einem aufgefordert werden, 
ihre Erbrechte gleichfals in der Friſt eines Jahres hier 


nachzuweisen: 
Geldbetrag in Wie⸗ 
ner Währung. 
Fl. Krz. 
1) Anton Scholz aus Jauernig 90 42% 
2) Johann Menſch do. 16 33% 
3) Junaz Weidlich do. 9 
4) Joſeph Preſche do. 46 31 
5) Joſeph Pace do. 6 213% 
6) Michael Preſſe do. 36 52% 
7) Laurenz Körner aus Weis bach, 13 1614 
8) Laurenz Schwarzer be 374 16% 
9) Joſeph Volkmer do. 555 15% 
10) Franz Boͤſe do. 7 53% 
11) Franz Hoffmann do. 8 4934 
12) Johann Roͤßner do. 29 36% 
13) Anton Hanke do. 6 — 
14) Joh. Georg Fiſcher do. 30 52% 
15) Anon Schneider aus Odergoſtiz, 4 38% 
16) Fronz Schneider do. 4 40¼½ 
17) Joſeph Matıner do. 12 16½ 
18), Amand Menzel do. 11 14% 
19% Bronien Fellmann do. 18 28% 
20) Ignanz Menzel do. 11 1424 
21) Gen Korzer aus Waldeck, 12 2734 
22) Georg Fiſcher do. 12 1854 
23) Joſeph Schenk do. 49 413/, 
24) Georg Weniger do. 18 19% 
25) Amand Scharmand aus Rothengrund, 25 3 
26) Anton Baumgarten aus Stillſtand, 20 13¼ 
27) Thereſia Kuſche aus Soͤrgsdorf, 13. 1 
28), Ignaz Lachnitt. aus Niederforſt, Prieb⸗ 
ner Leute, 77 22 
20) Joh. Cyriſtoph Gaber a. Buchs dorf, 13 413% 
30) Franz Heſſe bo. 22 5224 
31) Joſeph Heſſe do. 24 39 
32) Albert Schneider do. Ep 4% 
33) Joſeph Hauke aus Barzdorf, 8 59 
34) Franz Koppe do. 19 11% 
35) Mathias Hoppe do. 18 4 
36) Franz Bart ſch do. 5 172% 
37) Ignaz Brückner do. 531 3734 
38) Johann Hanke do. 8 30 
39) Anton Groͤtzner do. 172 4 
40) Joſeph Göbel do. 50 31% 
41) Johann Kaps bo. 14 2314 
42) Johan Herbft’ do. 23 17% 
43) Joſeph Koppe do. 35 35% 
44) Georg Rotter do. 32 1% 
45) Anten Koppe do. 115 46 
46) Gottfried Göbel do. 11 7% 
47) Michael Rother do. 145 56% 
48) Joſeph Hanke do. 89 38 
49) Anton Schmidt do 34 13% 
50) Franz Franke do. 7 41% 
51) Ignaz Franke do. 7 42 
2, Franz Meißner do. 11 211% 


4468 — 


Geldbetrag in Wie⸗ 


ner Währung. 


L Krz. 
53) Franz Grimme do. Be 3134 
54) Ignaz Grimme do. 65 32% 
55) Johann Michael Patzelt aus Barzborf 222 557. 
56) Jeſerh Bauch aus Neuwilmsdorf 18 5734 
57) Anton Menzel aus Rothengrund 148 36½ 
58) Johann Bittner aus Oderhe⸗msdorf 73 25 
59) Franz Bittner do. 71 30% 
60) Franz Ertel do. 418 59 
61) Ignaz Rother aus Haugs dorf 39 51% 
62) Aaron Hentſchel do. 6 37% 
63) Fran Hentſchel do. 6 37 
DÄI Georg Hentſchel do. 6 37 
65) Joh mna Kirchmann aus Großkroſſe 2 30% 
66) Iofrph Heinrich do. 6 19% 
67) Chriſtoph Hein rich do. D 19% 
68) Joſeph Weidner do. 20 38½ 
69) Kaspar Kloſe do. 36 52 
70) Joleph Sonnert do. 6 17% 
71) Mathias Patzelt do. 7 4024 
72) Anton Bund do. 5 46 
73) Andreas Wagner do. 84 50% 
74) Chriſtoph Brückner do. 12 9% 
75) Matbias Franke do. 146 49%, 
76) Joſeph Grun do. 2 6 
77) Ignaz Heinold do. 12 10 
18) Banten Hermſtein aus Kleinkroſſe 1 29%, 
79) Goierb Scholasky do. 133 2% 
80) Georg Hermſtein do. 14 14% 
81) Joſeph Wunder do. SECH 
82) Bartholomäus Wunder do. 29 40%, 
83) Jo eph Hermſtein do. 7 397% 
84) Michael Schmidt do. E 
85) Andreas Weidlich do. DH 31 
86) Franz Scholasky do. 13 21%, 
87) Kaspar Meißner aus Voigtkroſſe 10 1214. 
88) Thadaͤus Artelt aus Weidenau 26 10% 
89) Michael Kluß aus Altrorhwaſſtr 3 4% 
90) Franz Jilke do. 8 36 
91) Joſeph Leeder do. 12 8 
92) Franz Buchmann do. 122 20% 
93) Karl. Jilke. do. 8 56% 
94) Thedaͤus Leeder do. E. se 
95) Wolfgang Brückner do. 129 52 
96) Joſeph Dreher do. 40 32¼ 
97) Anton Langer do. 53 11½ 
98) Jehann Teichmann do. 205 19 
99) Johann Buchmann do. 126 24 
100) Franz Teichmann do. 205 19 
101) Anton Höniſch aus Neurcthwaſſer 52 20 
102) Johann Schneider do. 38 53% 
103) Joſeph Schuch do. 19 Au. 
104) Jefeph Kunze do. 20 48% 
105) Franz Buch mann do. 122 243%. 
106) Joſeph Hoͤn iſch do. 55 513%. 
107) Ludwig Hanke do. 3 55% 
Johannesberg, den 3. September 1835. 
Köllner. 
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Ediet al- Vorladung. 

Ueber den Nachlaß des am 27. Mai d. J. bett 
verſtorbenen Oberlandes⸗Gerichts Salarien⸗Kaſſen⸗Buchhal⸗ 
ter Buchwaldt iſt heute der er bſchaftliche Liquidatlons - Pro 
jeh eröffnet worden. Der Termin zur Anmeldung aller 
Anſprüche ſteht 

om 19. Februar 1836, Vermittags 10 Uhr, 
dor dem Oberlandes: Gerichts: Meferendariud, Hecrn Scheff · 
ter II., im Parteienzimmer des hieſigen Oterlandes : Ge. 
richts an. 

Wr ſich in dieſem Termine nicht meldet, wird aller fr, 
ner etwanigen Vorrechte verluſtig erklart, und mit feinen 
Forderungen nur an dasjenige, wis nach Befriedigung der 
Ah meldend en Glaͤubiger von der Maſſe noch übrig bleiben 
ſollte, verwieſen werden. 

Breslau, den 26. November 1835. 
Königliches Oberlandes- Gericht von Schlesien. 
Erſter Senat. 
Oswald. 


Bekanne machung. 

Bei der am Sten d. Mis. ftattg⸗fundenen XIX. Ver⸗ 
'oefung des zinsdaren und unzinsbaren Anerkenniniſſe über 
die Beträge der Anſprüche an den Fonds der hieſigen als 
ablöſungsfähig anerkannten Gewerbe Gerechtigkeiten, find 
nachſtehend bezeichnete Nummern gezogen worden: 

A. Von den zinsbaren Anerkenntniſſen: 

N-. 62 über 100 etblr. — Ne. 128 uͤber 60 bt, 
Ni. 21 üder 200 bit, und Nr. 334 über 
500 bit, a 
B. Von den unzinsbaren Anerkenntniſſen: 

Nr. 1172 Über 68 rthtr. 26 far. — Nr. 117 b 
‚über 37 obt, 15 for. — Nr. 181 über 39 rchl. 
28 gr. — Nr. 181 b üder 22 rihir. 4 ſgr. 4 
pf. — Nr. 181 e über 22 rthir, 4 fo, 4 pf. — 
Nr. 181 d über 22 riblr. A far. 4 pf. — Nr. 
233 über 100 rihte. — Nr. 292 über 100 rbl, 
— Ne. 354 Der 100 rthlr. und Ne. 391 über 
100 rehlr. 

Die Inhaber dieſer Obligationen. werden daher hlermit 
aufgefordert, dieſelden am Den oder Tıen Januar k. Dap 
res Nachmittags von 2 bis 4 Uhr im Deputa ions ⸗Siz⸗ 
ging’zimmer hierſelbſt zu präſentiren und den baren Geld 
beirag dafür in Empfang zu nehmen; mu den zins baren 
Delegationen aber auch zugleich die dazu gehörigen Zias⸗ 
Ceupons mit zur Stelle zu bringen. 

Diejenigen, welche die oben de zeichneten Anerkenntniſſe 
zur geſetz ten Zeit nicht vorlegen, haben zu gewärtigen, daß 
die darin bezeichneten Geldbeträge ſofort baar in das gericht⸗ 
liche Depeſitorium auf Gefahr und Koſten des Inhabers 
gezah't werden. 

In dem angegebenen Zeitraume und Orte werden auch 
zugleich die Zinſen von den übrigen Anerkenntniſſen pro II. 
Semeſter 1835 ausgezahlt. 

Brieg, den 8. December 1835. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 
Zufolge höhern Befehls ſollen im Erlenbruch zu Poln. 
Hammer, Forſtrevier Brieſche, die Gehöl,e auf einer Flache 


von 6½ Morgen, geſchaͤtzt auf 8 Klaftern Erlen Scheit⸗ 
holz, 50 Klaftern Erlen Aſtholz, und 15 Schock Erlen 
Reiſig, fo wie die Erlen auf den Grabenrändern zwiſchen 
den Grundſtuͤcken von Polniſch⸗ und Katholiſch Hammer 
und der Oberförfterei Dienflländereien daſelbſt, adgeſchätzt 
auf 15 Klaftern Erlen Scheitholz. 18 Klaftern Erlen Aſt 
bolz, 6 Schock Erlen Reiſig, an den Meiſtdietenden ver⸗ 
kauft werden, wozu ein Termin auf den 21ſten d. M., 
Vormittags von 9 bis 12 Uhr, in der Brauerei zu Pol⸗ 
niſch⸗Hammer angeſetzt worden iſt, zu welchem Kaufluſtige 
hierdurch eingeladen werden. 
Trebnitz, den 8. December 1835. 
Der Königliche Forſt⸗Inſpektor. 


Bekanntmachung 
Von dem unterzeichneten Koͤnigl. Land⸗ u. Stadt⸗Gericht 


wird nach $. 137. St Tit 17 Theil 1 des Allg. Land: Rechts, 
u 


den unbekannten Glaͤudigern des am 18. Auguſt 1834 zu 
Lindenau verftorbenen Bauers, Bernhard Hoffmann, 
die bevorſtehende Theilung der Verlaſſenſchaft hiermit Aë: 
fentlich bekannt gemacht, mit der Aufforderung, ihre Aa⸗ 
ſprüche an dieſelbe binnen drei Monaten hier anzumelden, 
widrigenfals ſie alsdann an jeden einzelnen Miterben nach 
Verhaͤliniß feines Erbantheils werden verwieſen werden. 
Liebau den 31. Oktober 1835. 
Koͤnigliches Land⸗ und Stadt: Gericht. 
Kube. 
— — . nn ̃N———ꝛꝛ r:ð“'— 
Die große Zahl der bei dem unterzeichneten Komando e pe 
gehenden, nicht gehörig begründeten, Geſuche um die Prü⸗ 
fung junger Leute, hinſichttich ihrer Bifaͤh gung zum Eintritt 
ouf B. forderung in den Militair⸗Stand, veranlaßt Faite be 
zu der Erklätung, daß von jetzt ab dergleichen Gefuhe nur 
dann gewaͤhrt werden können, wenn fie von demjenigen Trup⸗ 
pentheile hieher for mitt werden, in welchen das betreffende Indi⸗ 
viduum einzutreten beahſichtigt. 
Breslau, den 10. December 1835. 
Kommando der 11. Diviſion. 
— — —— —½¼HJ — — ͤ e—ñ4ꝛ.— —üä1üU Uäͤ —— 
Auktion. 
Am 16. d. M. Vorm. v. 9 Uhr ſollen im Auktions ⸗ 
gelaſſe Nr. 15 Maͤntlerſtraße 
2 Anker Franzwein und ½ Tonne Sıett. Bier, 
ferner verſchiedene Effekten, als Leinenzeug, Betten, Klei. 
dunasſtuͤcke, Meubles und Housgeröth, öffentlich an den 
Meiſtbietenden verfleigert werden. 
Breslau, den 10. Dezember 1835. 
Mannig, Auctſons⸗Commiſſar. 
— 
Ane 
Am 17. d. M. Vormittazs von 9 Uhr und Nachmittags 
von 2 Uber u. d. f. Tag fol in Nr. 4. om Schieß werder, 
der Nochlaß des Zollpächrer Krauſe, deſtehend in Jouwelen, 
Geld, Silver, Uhren, Zinn, Kupfer, Meſſing, Peinenzeug, 
Betten, Kleidungsſtücken, Meubles, Hausgeraͤth und aler⸗ 
band Vorrath zum Gebrauch, öffentlich an den Meiſtbieten⸗ 
den verſteigert werden. 
Breslau, den 12. December 1835. 
Mannig, Auct.⸗Commiſſ. 
2 * 


Bekaunt machung. 
Künftige Mittwoch, den 16ten d. M., Vormittags um 
11 uhr, werden 3 Etr. Makulatur in der Ober⸗Poſt⸗Amts⸗ 
Packkammer Öffentlich verkauft, und dem Meiftbietenden 
nach erfolgter Genehmigung zugeſchlagen werden. 
Kaufluſtige wollen ſich zu dieſer Zeit einfinden. 
Breslau, den 11. Decbr. 1835. 
Koͤnigl. Ober⸗Poſt⸗Amt. 


Auctions⸗Anzeige. 

Donnerſtag, den 17. December, Vormittags von 8 Uhr 
bis Nachmittags um 5 Uhr, werden Veraͤnderungs halber vor 
dem Nicolai⸗Thore in dem Haufe vor dem ſchwarzen Bär, ver» 
ſchiedene Effekten, als: Meubles, Betten, ſo wle auch ein 
Paar Statswagen, ein Plauwagen, Öffentlich an den Meiſt⸗ 
bietenden gegen baare Bezahlung verſteigert werden. 

Der Frauen- Verein für Unterstützung von IIaus- 
armen, ist darch freundliche Geschenke auch die- 
ses Jahr wieder in den Stand gesetzt worden, ei- 
nen Verkauf weiblicher Arbeiten zum Besten der 
Bedürftigen zu veranstalten, und wird derselbe, so 
wie die Ausstellung dieser Arbeiten, Sonntag den 
13ten und Montag den 14. Dezember, Morgens von 
41 bis 2 und Nachmittags von 3 bis 5 
dem Lokale der vaterländischen Gesellschaft im 
Börseogehäude stattfinden. Das Entröe zu 2 Gr. 
ist zu demselben Behuf bestimmt. 

Breslau, den 9. Dezember 1835. 

Friederike Knh», 


Wein⸗Anzeige. 

Alten Franzwein die Flaſche 122 Zeig 

alten Graves die Flaſche 15 Sgr., 

fein Wuͤrzburger die Flaſche 15 Sgr. ? 

herben und ſuͤßen Ungarwein d. Pr. Quart⸗Flaſche 20 Ser, 


bouquetreiche Rothweine von 
e 
EB Scheurich, 
Breslau, Neuſtadt, breite 
. Straße Nr. 40. 


LEE e eee EE 
` 


| H. Danziger 
empfiehlt ſich zum bor: henden Weihnachts⸗Mankt f 
mit verſchledenen kurzen Galanterie⸗Waaren auch 3 
mit Gegenſtanden von 1 bis 5 Sgr., welche zu Weih- 3 
nacht »Geſchenken ſich eignen; der Stand meiner Baude % 
iſt em Marke, obnweit ber großen Waage, gerade S 
tier Nr. 4. N 
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Meine neue Tuch⸗ 
und Mode⸗Waaren⸗ 


Handlungfͤür Herren 


éniemerzeile Nr. 9, 


iſt zum bevorſtehenden Feſte wleder durch mehre Zu ⸗ 
8 ſendungen der neueſten Mode» Artikel, fo auch Gas 
& lanterſe⸗Gegenſtaͤnde für Herren, aufs beſte aſſortitt 
worden, und erlaube ich mir ins beſondere ſehr ele⸗ 
S gente Weſten in Welle, Seide und Sammet, mit 
8 der feinſten Bold» und Silberſtickerei, eine ſehr große 
e Auswahl neuer Cravatten, Chemiſets, Kragen, Man⸗ 
© heiten, und Act oſtind. Taſchenſücher, Leibwäͤſche 
© nach den neneſten Parſſer und Wiener Zeen, die 85 

neueſten Winter deinkleiberzeuge, Tuche, Caſimir und < 
> Cuir de Laine, baumwollene, woll 'ne, halbſeidene 
e und ſeidene Handfhuhr, fo auch Struͤmpfe die neu» & 
EN Gen Pariſer Models von Hüten und Mötzen, fo auch 

Bauſchuhe, fehr elegante Spazierſtoͤck:, fo auch S:öde 
d mit Kamm und Spiegel, eine große Aus ahl feiner s 


SSS SSS 


Stickereien, wie auch viele andere ſich zu Geſchenken G 
für Herren eignende Gegenſtände, beſtens zu empfeh⸗ 8 

len, mit Verſichetung der reellſten und biligfien Be⸗ 
denung. Sa S 3 
8 


L. Hainauer jun. 


EE 
Der diesjährige 


Ausverkauf 


verſchiebener zuruͤckgeſetzter Galanterie⸗, Porzellan und Glas ⸗ 
Waaren, befindet ſich auf der Schmiedebruͤcke im filbernen 
Helm zwei Treppen hoch. 


25 Gebruͤder Bauer. 
T. ͤ EE GE 
Galanterie⸗Weihnachts⸗ 
Geſchenke und ſchoͤnſte 
Kinder ⸗Spiel⸗Waaren, 
empfiehlt ingroͤßter Aus⸗ 
wahl F. Liebrecht's 
Handlung, 


Ohlauerſtraße dem blauen Dia gegenuber. 
SSS sss ess 


S οοοοοοοοο οο 


Zecee 


Anzeige Mr zerren. 
Die allerneueſten Cravatten, in 
Seide, Sammt und Wolle, 
mit den neueſten Schleifen; 
Oſtindiſche Taſchentuͤcherz 
die neueſten Weſten, in Seide, At⸗ 
las, Caſimir, Wolle und Pique; 
Reiſetaſchen, Gummitraͤger, 
Sprungriemenz 
bunte und ſchwarze Mailaͤnder 
ſeidene Halstuͤcher, 
und noch mehrere Gegenſtaͤnde in 
dem neueſten Geſchmack und zu den 
nur moͤglichſt billigſten Preiſen, 
und bitte um geneigte Abnahme. 
Heymann Labandter, 
er iemerzeile Nr. 13, 
beim Goldarbeiter Hrn. Somme 
am Durchgange. 
i 
empfiehlt ſein reichhaltiges Lager in Herren⸗ 
und Damenhemden, welche ſich zu Weihnachts⸗ 


geſchenken ebenfalls eignen. Auch werden je⸗ 
derzeit Beſtellungen hierin von mir angenom⸗ 


gefuͤhrt. e 
Die vom Apotheker Herrn Dranke in Schoͤnebeck dr 
fettigte 


Doppel⸗Biſchof⸗Eſſenz und 
Doppel⸗Cardinal⸗Eſſenz 


in großen Flaſchen zu 7½ Sge. und in kleinern zu 4 Sgr. 
(im Dutzend billiger) iſt jetz wieder in großen Parthisen zu 
haben bei 
Bufav Krug in Breslau. 
Schmiedebrucke Ne. 59. 


a Leipziger wartirte Schuhe zu dem bekannten ſehr billigen 
reiſe a 121 Sgr., fo wie weiße Filz⸗ Schutze zu demſelben 
teſſe, Warſchauer Morgenſtieſein a Riehl, 5 Sgr. empfiehlt: 

f die Mode⸗Schnittwaaren⸗Handiung 
dei Heymann Labandter, 
Riemerzeile Nr. 13. 


men und auf das vorzuͤglichſte und veellfte aus⸗ * 


— Mil — 


Zum bevorſtehenden Feſte erlaube ich mir e 
& mein aufs vollſtaͤndigſte aſſortirtes Waarenz ; 
E Lager einem hochgeehrten Publikum beſtens F 
& zu empfehlen, als: 
& Die allerneueſten Engl. bunten Cambrics, d 

hell und dunkel, 

Gi breite ſeidene Zeuge in allen Farben, 
auch in Zitronen aͤcht blauſchwarz, 
10% br. Thibet in allen Farben, 

Lithographirte dergleichen, 
Groß carirte Merinos dergleichen, 
eine ſehr große Auswahl von Thibet⸗Tuͤ⸗ 
chern mit breiten Borduren, 1% groß, von 
3½ rthlr. an, 
%%, Ya, %ı Foulards und Satin ⸗Tuͤcher 

in bedeutender Auswahl, 

ſo wie mehrere in dies Fach einſchlagenden 
Artikel, die ſich zu Weihnachts-Geſchenken 
beſonders eignen, wenn auch nicht mit Be⸗ 
merkung der Preiſe, doch zu den allerniedrig⸗ 
ſten, jederzeit erlaſſen kann, wovon ſich ein 
hochgeehrtes Publikum guͤtigſt uͤberzeugen 
kann. 


EE 


2 
2 


Be E E Ee 


Heymann Labandter, 
Riemerzeile Nr. 13. beim Goldarbeiter 


S 
f Hrn. Somme am Durchgange. 
& 


TTT 
Kleider⸗Leinwand, 
Schuͤrzen⸗Leinwand und 
Halbmerinos 


verkauft zu ſihr billigen Preifen 
die FLeinewondhandlung 


M. Wolff, 
a Scheriedee "fr No. 1 
BEER 

P 
weiß und braun gewandelt, empfiehlt billigſt: 5 
Ca \ 
g T. J. Urban, 4 
ü Bormals B. F. Leh mann, am Ringe Nr. 58. ff 
SS eee eee 
Engliſche Leinwand⸗Tuͤcher in modernem 
1 Buffer das Stuͤck zu 3 und 4 for. ver⸗ 
d kauft : 
D 


Nürnberger Lebkuchen, 
e eee ee eee eee eee 
die Leinwandhandlung Ring Nr. A 
Eee, 
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Ausverkauf. 


Kegel 

Bei der Fortſetzung meines diesjährigen Aus ver 4 
kaufe habe ich noch mehre Gezenſtände zu herabge⸗ S 
ſetzten Preiſen beigelegt. 

Be; Echte Ccepp dé Chine⸗Tücher 1%, gr. von 3½ S 

Thlr. an. 
& in Epenglé⸗Tücher 134 gr. von 20 Ggr. an. 
Seidene Cravatten⸗Tuͤcher von 6 Gar. an. 
Bunte Band⸗Cravatten von 8 Ggr. an. 
Crepp⸗Tücher zu 8, 10, 12, 14, 18 und 22 Ger, 
Wollene Tücher, 10% gr. von 1½ Thlr. an. 
Große wollene Umſchlage Tuͤcher wit breiten Borduren 
u 3½ ., 4½ und 5 Thlr. 

Säin an mit ber Halfte des Ein; 
kaufpteiſes. 

Batt ſt, Mull» und Tüll Kragen von 6 Sgr. an. 

Eine Parthie Damen Taſchen von 8 Gar. an. 

Extra feine bunte Moußline zu 2, 2½, 3, und 

3½ Thlr. 

Bunte Cambries in den neueſten Muſtern ven 3 und 
3½ Sgr. an. 

Modern caritte Zeuge von 2½ Sgr. an. 

Balkleider von 2 Thlr. an. 

Engl. Thibets / br. von 20 Sgr. an. 

Franzöl. dito 1% br. zu 20, 22 und 28 Gg 

Eine Parthie ſeidene Weſten von 1 Thlr. an. 

Schwer wollene Weſten von 8 Gge. an. 

+ Schöne bunte dite von 6 Sgr. an. 

15 

7 

RETRO. 


Eine Parthie Baͤnder 


von L Sgr. an: 
in der Mode⸗, Schnitt⸗Waaren u. 
Band⸗Handlung 


S. Schwabach, 
E Nr. 2. rechts 1 
Treppe hoch. 
Sr RZ EEE DE EEE 
Tr VT GE PP Papiere 


von vorzüglicher Qualit& in Li Ya, V und % 


Ries gepackt, empfehlt 
Scholtz, 


e l e d lud Nu Ed d er e R 88 de eg e eg dt 


e 


'erdin. 


Büttnerstrasse Nr. 6. 


Thermometer, 


welche ganz zuverläffig und mit einer Vorrichtung zum Ans 
ſchrauben vors Fenſter verſehen find, Placina⸗Zuͤndmaſchi⸗ 
nen, geſchmackvoll und ſauder gearbeitet, feine Reißzeuge, 
in jeder Art, Reduktions «, Halbir⸗, Dreiſpitz- und Fedec⸗ 
zirkel, fo wie feine Brillen und Lorgnetten empfiehit: 
W. Jäckel, Mechan kus. 
Urſulinerſtraße Nr. 1. 


SOE9YIGGO9OO9999665893 


5 "breite feine Thibet 8 


— in den beliebteſten Modefardea, und in bedeutender 
e Auswahl empfiehlt zu dem billigen Preis à 35 ſar. 
O die Eu; 

die Node Dawn, Handlung des 


S M. Sachs jun. 
5 Grune Roͤhrſeite Nr. 33. 
S im Gewölbe. 


GEOOIYOYHDISI9IIOII9I9930989 


EE EE GH 


Spiel⸗Waaren⸗Lager. 


g Zum bevorſtedenden Methnochts feſte empfehle ich mein a 
H 


SSN gesacce 


reich haliiged Lager von Nürnberger und Sonnenberger d 
Kinder⸗Spiel⸗Waa zen, aue en vorzuüglicſten Fabriken 
direkt bezogen, in gr 5er Auen ahl zu ben allerbilligſten 

9 Preiſen. 


i T. J. Urban, 


vormals B. F. N l am Ringe Nr. 58. 
GSE SE EB SES AE 8 


Verkauf Achter, moderner 
Leinwand, zu wohlfeilen aber 
feſten Preiſen. 


Oderſtraße No. 33, dem Deſtillateur Herrn Thiem 
geradeüͤber, find folgende friſche Waaren angekommen, als: 
eine ziemliche Auswahl ½ breiter moderner Leinewand zu 
Kleidern und Schuͤrzen, ſchoͤne Muſter Ueberzüge⸗ und 
Inletleinewand, dergleichen Doppelleinewand, à 3 ½ Tor, 
bis 4½ ſgr., Schmiedeberger Drillich zu 6 und 7 ½ Dr: 
glatte und bunte Koͤperzeuge oder baumwollene Merinos 
a 3½ bis 4 ſgr.; Hals- und Taſchentuͤcher; Parchende, 
u. dgl. m. Alles zu feſten Preiſen, und verkaufe ſolche 
nur bis zum 24. d. M. zu niedrigen Preiſen. Um guti⸗ 
gen Zuſpruch bittet ganz ergebenſt: 

Breslau, d. 12. Dec. 1835. EI Dach e. 


OE L L Ven Sr ni EN E. Ch AE 
Einem hohen Adel und geehrten Publikum er: 
loube ich mir ergebenſt anzuzeigen: daß ich auch die⸗ 
fen Chriſtm wett keine Bude habe, ſondern der allei⸗ 
nige Verkauf von weißen und gelben Wachs⸗ 
lichten, weißen, gelben, bunten, und ge⸗ 
mahlten Wachs ſtöcken, in mein: m Gewölbe, 
Schmiedebrücke Ne. 3, im erſten Wertel, iſt. 


2 
f 
Ich empfehl. Met: Art kel in der größten Aus⸗ 3 
* 


—— 


wahl, zu den dilligſten feſtgeſetzten Preiſen, — rich 
tiges Preußiſches er, — SE geneigter 
Abnahme! Breslau, den 9. Dec. 5. 
Caroline, 3 e 
geb. Supper. 
Schmiedebrücke Nr. 3. im Gewölbe. P 
RETTET Sh S N r er N EAG h 


Sr E E dE E 


O 


Als ganz 


Tabak Rape à la Ducheſſe 


Kechte holläntiſche Doppel⸗Mops⸗Carotten 
Ré hollaͤndiſche Mops⸗Carotten Nr. 3 : 
Fa hollaͤndiſche Carotten Nr. 3 


einen Macuba : 


echten Holländer Preßtaback, In 
Aechten Offenbacher Marocco Nr. 1. in Paqueten⸗ 


2 
CH 
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* 3 


EE 
vorzüglich ſich zu Weihnachtsgaben eignend, empfeh⸗ 
en wir e 
Tabak Hape de Paris in Paqueten von „ Kilogr. oder 1 Pfd. 


reuß Gewicht a 20 Sgr. 
N : 15 Sgr. 
e 15 Sgr. 

e 10 Sgr. 

e e 8 Sgr. 


12 Sgr. 


ia Qualitée in Flaſchen 177 Sgr. 


177% Sgr. 


ſo wie auch eine vorzuglich große Auswahl feine amerikaniſche Cigar⸗ 
ren in verſchiedenen Kiſten von a 12%, 15, 17½, 20, 25, 30, 35, 40 


Sgr. bis zu 40 Rthlr. 


| Das feinſte achte tuͤrkiſche Roſenoͤl, welches wir direkt von 
Smyrna bezogen, verkaufen wir in Flacons von jeder nur beliebi⸗ 
gen Große zum moͤglichſt billigen Preiſe. | | 


Wilh. Lode und Comp., 


in Breslau, am Neumarkt Nr. 17. 


Friſche Glaͤtzer Kern⸗Butter, 
von ganz vorzuͤglicher Gute, in 
Gebinden zu 6, 12 und 18 Quart, 
habe ich neuerdings erhalten u. em⸗ 
pfehle ſolche zum billigſten Preiſe: 
| Carl Moͤcke, 
| Schmi debruͤcke in der Wein: 
| „ taube Nr. 55. 
Ocflentlicher Verkauf. 
(Hamburg, den 22 Dechr. 1835) 
von 1495 Stück Prima Buenos-Ayres -Häuten 
in bequemen Cavelingen, 
desortlrt von dem hiesigen Makler J. Po- 


pert, wie folgt: 
890 Stück reine von 2% Pfd. 
3814 do. 28 


„ 
do, S Säin — 


22 
L 5 2e Piqure. 
II - dünnrückigte und Bullen, 


SAS SNR SE Sp Sa Sant SN g 
H Die jetzt To haufig zum Ausverkauf aus⸗ 
gebotene Kleider- und Schuͤrzen-Leinwand zu 
3½ ſgr. wird ſchon ſeit langer Zeit und noch 
fortwaͤhrend in modernen Muſtern und aͤcht⸗ 
D farbig ½ breit zu A und 3%, ſgr. die Elle 
d verkauft E 
H In Der Leinwandhandlung Ring Nr. 4. 
Seat fa8᷑fα,E“¹Q EE e˙᷑ Fs 
Billiger Verkauf. 
Wegen Veränderung meines Lokals, beabſichtige ich mein 


SES 


— Geſchäft an Putz und Modewaaren bedeutend zu verkleinern, 


und verkaufe, um dies recht bald zu bewirken, folgende Gr, 
genſt ande zu und unter der keſtenden Priiſe, als: die neus 
ſten Witechete in Sammt, Atlas, Wilpel, Gres de Naple, 
achte Blondenhauten, Tüſſhauben, Blondenkragen, Biu⸗ 
men, Federn. Da die merken dieſer Gegenſtaͤnde erf aus 
Leipzig und Wien angekommen, je eignen ſich dieſelben gewiß 
vorzuͤglich zu Weihnacheegeſchenken, und werden die billigen 
Preiſe geaiß alle Erwartungen übertreffen, 

f Wittwe Johanna Fridriei, 

am großen Ring, ſchraͤgüber der Hauptwache. 
5 Nr. 14. eine Treppe hoch. 


an — 
869 EE 
= Die Bunt. Papier und Gaagerkiugreng Haublung 
- der v. Bardzki A Burghardt, Hintermarkt Nr. 3. 


empfiehlt bei dem Herannaben des Weihnachts feſtes ihr gut und geſchmackvoll aſſortirtes, durch ſehr viele neue S 

und gefällige Gegenſtände bedeutend vermehrtes Wnarenloger von: Se ` 
3, Briefs, Damen», Kinder: und Buͤchertaſchen, Schreibmappen, Gebet», Geſang e, Notiz und Nadelbuͤchern, J 
een Bigarun, „ Zabads>, Raſir⸗ und Zahnfoder, Etuis, Paroletaſeln, Balldͤcheln, feinen ſchön S 
dekorirten Etuiskalendern, Toiletten in alen Größen mit und ohne Einrichtung, feine Näh⸗, Boſton⸗ und Perl, SE 
E käͤſtchen, Feuer⸗ und Schreibzeuge, Kalender» und Uhrträgern, Lichtſchirmen, Leſepulten, Wandkörben, SS 
> Shiüffefpinden 1c. 1c. nebſt einer reichhaltigen und geſchmackvollen Auswahl von fertigen e 
2 Stickerelpappgegenſtänden, zur geneigten Anſicht eines refo. Publikums, beifügend die ergebene Ver: & 
ſicherung, daß fie ſich nicht allein der Billigkeit und prompten Bedienung befleipigen , ſondern auch wie bie⸗ 
ber ſich bemühen wird, alle ihr zur weiteren Verarbeitung zütigſt anorrtrauten Stickerei in moͤglichſt fur 
zer Zeit mit aller Eleganz und Sauberkeit auszuführen. 


Breslau, im Dezember 1835. { 
b. 3 & ee 


© 


E SC SS 
von Porzellan Dale: 
Wien 


S Zur bevorſtehenden Weihnachtszeit habe ich auch in € 
> diefem Jahre eine Ausſtellung der neueſten Erzeugni ſße 


e rear? De e eee ee e e ee RE 


J. Güte & Comp., 
Carlsplatz Nr. 1. 


empfehlen zu dem devorſte denden Wei hnachtsfeſte ihr 
ee Lager von Jouwelen, Perlen, Gold⸗ und 
ilberwaaren in purer Facon, zu den moͤglichſt 
billigſten Preiſen. 0 
Auch empfehlen ſich dieſelben zum Ankauf von 
5 Jouwelen, Perlen, Gold und Silber jeder Art, Si 


Ge 
Gg 


D 
SE 
eee 


(ez 


EN 


A3 


2) 


S von bemalten und vergoldeten Porzellanen veranſtaltet, Së GER dabei die angemeſſenſten Preife zu be 

S Ee, e Selbige D Cie EE EE AEN GEN SEENEN 8d 

z Blumen: Vaſen een 
5 mit Gemaͤlben 5 zei EE füc 5 Eine Parthie neuer mo⸗ 

S Taſſen = dern gearbeiteter Klei⸗ a 
; in ganz neuen und ſehr mannigfaltigen Formen, ei dungſtuͤcke fuͤr Herren 

: feifenköpfe a find, um damit op D 


y mit „Pfei Schreibzeuge, Butterbuͤchſen, 
Flacons, Nachtlampen, Theebuͤchſen, Deſertteller, 
Fruchtſchaglen ꝛc., 
welche Artikel ich in reichſter und geſchmackvollſter Aus 
wahl zu zwar feſten jedoch billigen und wirklichen Fabrik · 
Preiſen zur geneigten Abnahme empfehle. 

Jede Beſtellung auf Porzellanmalerei oder Vergoldung 
wird prompt, ſauber und ed p "e E 


ee D’, 


am Ninge, Nafchmarktfeite = 3 z Gë S 
EE 


eg 
EE 


vëreemgesreuererzgererrrareren? Se 


räumen zu auffallendb il 2 Si 
5 ligen Preiſen zu verkau⸗ 
G Di am Rathhauſe Nr. 

im goldenen Krebs 1 


SEI 
1 Stiege boch. 


Er 
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Dritte Beilage zur Nr. 292 der Breslauer Zeitung. 


Montag den 14. 


Dezember 1835. 


— 


Empfing in Commiſſion eine be⸗ 
deutende Partie gute feine, mittlere 
und ordinair weißgebleichte u. rohe 
Farbe ⸗Leinwand, welche um da⸗ 
mit zu raͤumen, im Ganzen und im 
Schock zur geneigten Abnahme bil⸗ 
ligſt empfiehlt: 


Carl Moͤcke 


Schmiedebruͤcke in der! 
traube Nr. 55. 


Kleider⸗Schuͤrzenlein⸗ 
wand und Tucher, 


in großer Aus wahl, empſiehlt gleich allen andern 
renten moͤglichſt billigſt: 


H. Wohlauer, 
am Ninge Ne. 37, neben dem Kaufm. De. Beban. 


Sau SE EE DEEN CN ET 
Vie Spielwaaren-Ver- : 
- kaufs=- Ausstellun 


im alten Rathhaus iſten Stock vorn heraus, iſt 
jetzt zum geneigteſten Beſuch eroͤffnet. 


Augustin & Sohn. 
EEE EEE EN EEN EEN E E 


PP 
N Schlittſchuhe M 
LST) 
nach ganz nerer Art, mit Schuhen, Riemen und meffing. 
Kappen, Harzer Schellen, Glodengeiäute und ord. Roß⸗ 
Schellen, offeriren ergeberſt: W. Heinrich § Comp., 
in Breslau am Ringe Nr. 19. 


Eau de Cologne, 
ganz echt zu ſehr billigen Preiſen, empfehlen in Flaſchen fo 
wie in Kaͤſtchen mit 6 großen Flaſchen: 
Wilb. Schmolz & Comp., 
aus Solingen bei Köln am Rhem, 
in Breslau am Ring Nr. 3. 


ein⸗ 


Ko 


Aus der Fabrik von Ermeler & Comp. in 
Berlin empfehle ich: 
Maracaibo - Canaster in } und } Pfund Büchsen 
a 1 Bue, 10 Sgr. p. Pfd. 
Holländ, Canaster Nr. D. - Al — -- — A 
dito 1.-a-— 221 — 
dito 2. 4 — 121 — 
Tabac pour la Noblesse in! Pfd.- à 20 — 
Ermlerscher Tabak ohne Rippen 
in! Pfü- à 12 


dito 


Nr. 3. in 1 und }Pfd.- à 25 — 3 

dito — 4. dito A 20 — H 
dito — 5. dito A 15 — 
dito — 6. dito A 12 — D 
Varinas-Canaster Lit. A. 41 Ble, - — D 
dito — B. 235 - 

dito — C. 4 — 20 — — 
Varinas-Melange Nr. 1. 4 — 15 — H 
dito — H. e 4 — 12 — D 

dito — a — 10 H 


so wie alle andern beliebten Etiquets obiger Fa- 
brik, ingleichen schönen Rollen-Varinas nnd Por- 
toriko in abgelagerter Waare, nebst Cigarren in 
grosser Auswahl. 


Ferdinand Scholz, 


Büttner-Strasse Nr. 6. 


Baumwollne Steifroͤcke, 


Ai Ele weit, A St. 1 Sib, für Kinder 18 Gr., fo wie 
Noßhaarne Steifaͤrmel, A Paar 20 Sgr., empfiehlt: 
E. Wünſche, Hummerei Nr. 22. 


in , Paris er Roßhagrzeug, von 


jeder beliebigen Breite, empfiehlt ` 
Ernſt Wünſche, Hrmmerei Nr. 22. 


Stearin- Tafel- Lichte, 


die wegen ihrer angenehmen Eigenſchaften beliebt, und vor⸗ 
zuͤglich beifällige Anerkennung finden, da ſolche in mehr⸗ 
facher Hinſicht ſich auszeichnen und vortheilhaft erweiſen, 
ſind wieder angekommen. Auch habe ich von derſelben 
Fabrik eine zweite Sorte zu etwas billigerem Preiſe eben⸗ 
falls in Kommiſſion erhalten und empfehle ſolche zur ge⸗ 


neigten Abnahme. 
Jo h. Gottl. Kloſſe, 
Eliſabeth⸗Straße Nr. 13. 


Billig zu verkaufen iſt ein Sopha, ein Schreibſekretär, 
ein Spiegel, beim Commiſſionaͤr Gramann, Ohlauerſtra 12 
der Landſchaft ſchraͤg über. 
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Echten extra feinen Batavia- 
Arack, die Originalflaſche 17 Rtl., 
offerirt: Carl Möde, `` 
Schmiedebruͤcke in der Wein⸗ 
traube Nr. 55. 


Erprobtes Kräuteröl 


zur 
Verſchoͤnerung, Erhaltung und zum 
Wachsthum der Haare, 


Carl Meyer 
in Freiberg, im Koͤnigreich Sachſen. 


Dieſes Oel, welches von den berühmteſten Aerzten 
und Chemikern Europas unterſucht und als ganz vorzit,= 
lich ſeinem Zwecke entſprechend, befunden worden, fo daß 
mir der ungehinderte Verkauf in ſaͤmmtlichen K.K. Staaten 
zu Theil wurde, bewaͤhrt ſich immer mehr, worüber mir 
taglich von allen Seiten die ſchmeichelhafteſten Anerkennun⸗ 
gen von Perſonen zugehen, deren wirkliches Daſein außer 
Zoeifel geſetzt iſt. Indem ich mich aller weiterer Lobeser⸗ 
hebungen meines Kräuteröls enthalte, erlaube ich mir nur 
einige neuere Atteſte dem geehrten Publikum vorzulegen, 
fo wie ich noch der Nachahmung und Verfälfhung wegen, 
darauf zu achten bitte, daß jedes Flaſchchen meines Kräu⸗ 
teroͤls mit C. M. veiſiegelt, die Etiquets in Congreve⸗ 
Druck, ſo wie bei den naͤchſtfolgenden Sendungen die Glaͤſer 
mit der Schrift: „Kraͤuteroͤl von Carl Meyer in 
Freiberg“ verſehen find, 

EK AUtteft 

Das Kıd uteröl des Herrn Meyer in Freiberg bewährt 
Dh als ein ganz vorzügliches Mittel gegen das Ausfallen 
der Haare und bringe auch, bei vorſchriſtsmaͤßig fortgeſetz⸗ 
tem Gebrauch von 2— 3 Flaͤſchchen an kahten Stellen den 
Haarwuchs wieder hervor. Der Geruch iſt dabei ſehr lieb⸗ 
lich und der Ge brauch éi? weder nachtheilige Folgen, noch 

nd eine Unannehmlichkeit. 
Ge Weißenfels im Herzogthume Sachſen, den 14. 


uni 1835. 

8 f 8 Immiſch, Juſtizrath. 

At t e ſt. 
Das von! Herrn Carl Meyer in Freiberg verfertigte 
Kraͤuteroͤl zur Befoͤ derung des Haarwuchſes, welches ich 
bei den Herren Gebrüder Paderſte in in Paderborn kaufte, 
habe ich ſeit einigen Wochen vorfhriftmäßig gebraucht. 
Die Wirkungen deſſel ben haben ſich bereits bewährt, da 
mein Haupthaar, wel ches ich feit mehreren Jahren bedeu⸗ 
tund verloren hatte, a uf Gebrauch deſſelben wieder hervor⸗ 

wuchs. Der Wihehe it gemäß bezeugt dieſes: 


Am 1. Juli 1835. 
Der Kaplan Henke in Oerjebock bei Paderborn. 
Abt t eſt. 


Mit vielem Vergnügen bezeuge ich dem Herrn Carl 
it mehreren Jah⸗ 


ten durch ſtatkes Ausfallen meiner Haare faſt ganz entblößt 
war, dieſelben nach Gebrauch von zwei Fläͤſchchen ſeines 
Kräuteröls, welches ich vor etwa 6 Wochen bei Herrn A. 
Bache hierſelbſt kaufte, in dieſer kurzen Zeit fo auffallend 
Dart wieder bekommen habe, daß ich nicht umhin kann 
die Nützlichkeit dieſes Kraͤuteroͤls hiermit öffentlich anzuer⸗ 
kennen. f 

Star gart, am 31. Juli 1835. 

Frank, Inſtrumentenmacher. 

Daß vorbefindliche drei Atteſtate mit den Originalien, 
deren Aechtheit durch die producirten Driginalbriefe dekun⸗ 
det worden, wörtlich uͤbereinſtimmen, beſcheinigt auf ange: 
ſtellte Vergleichung 

Kreisamt Freiberg den 22. Auguſt 1835. 

; Friedrich Wilhelm Buße, 
Vuctnar und Notar. immatr. 

Vorſtehendes Meyer ſches Kräuter Del iſt nebſt Gr 
brauchs⸗Anweiſung für 1 Rthlr. 10 Sgr. das Flacon zu 
haben, in Breslau bei 

Ferdinand Scholtz, 
Büttnerfir. Nr. 6. 


Gasthof 


zum Kaiser von Uussland 
in Berlin 


Spandauer⸗ Straße Ne. 61, der Poſt gegenüber. 
E:nem hochgeehrten Publikum beehre ich mich hierdurch 
die ergebene Anzeige zu machen, daß der vor Kurzem erfolgte 
Tod meines Mannes auf die Führung und den Betrieb mei⸗ 
nes Geſchaͤfts durchaus keinen Einfluß ausgeübt hat, und daß 
ich daher meinen ſeit fünf Jahren beſtehenden, elegant und 
zweckmaͤßig eingerichteten Gaſthof fortführen, und mich wie 
bister auf das Sorgfaͤltigſte bemuͤhen werde, allen Anforde⸗ 
rungen, welche von den mich beehtenden Gaͤſten gemacht wer⸗ 
den konnen, auf das Befriedigendſte zu eniſprechen. 
Friederike Angely, Wwe., 
geb. Krelle. 
Die Damen - Puphandlung 
von 
Emilie Aenold in Breslau, Ohlauer Straße Nr. 86. 
empfieblt eine Auswahl Hüte und Haͤubchen nach den neuſten 
Modells, fo wie alle in ihr Fach einſchlagenden Artikel zu moͤg⸗ 
lichſt billigen Preiſen. Zugleich empfiehlt dieſelbe iht Com⸗ 
miſſtons⸗Lager von P'quees, von votzüglich feinen rauhen Pir 
quee⸗Rocken, Damenſtruͤmpfen, Damentaſchen, Herrn = Che: 
miſetts, Kragen u. ſ. w., welche Artikel ſich deſonders zu 
Weihnachtsgeſchenken eignen. 


Bei dem im Rofenberger Breit: unweit der Stadt Landderg 
gelegenen Domin. Koſelwitz, ſtehen 100 Stud hochveredelte, 
vollkommen geſunbe, und zur Zucht brauchbare Mutterſchafe, 
von denen ein Theil zweijaͤheig ift, und welche von ganz vorzuͤg⸗ 
lichen Boͤcken tragend ſind und bald lammen werden, zum 
Verkauf. Naͤhere Auskunft iſt bei dem unterzeichneten Wirth⸗ 
ſchaftsamte zu erfahren. Den 9. December 1835. 

= Das Wirthſchaftsamt Koſelwitz. 


— — 


8E SSA SSS 

Wie Kallerneuſten Bonbons und und Get ge⸗ H 

been Atrappen, direkt aus Paris; fer⸗ 0 
D aer Acten Königsberger Marzipan, fo wie 
die ſchoͤnſten Wiener Neujahrswuͤnſche, empfing 
und empfiehlt zum bevorſtehenden Weihnachts- 

feſte 
SERIES 0 


die Conditorei des J. Barth 
Ring Nr. 4. 


Spielwaaren⸗ Ausſtellung! 


Zur großern Bequemlichkeit, und um meinen werthen 
Kunden eine beſſere Ueberſicht zu verſchaffen, habe ich eine 
Auswahl der neueſten und ſchoͤnſten Spielwaaren im erſten 
Stock meines Hauſes aufgeſtellt, und empfehle dieſelben, bei 


teeller Bedienung, zu den bitigften Zäre fen 
J. Bradvogel, 
Rathhaus? Nr. 24. 


Ausgezeichnete, echte Nieder Ungar 
Weine. 

Ich beſitze ein bedeutendes Lager von den beſten 27er 
Oedenburger und Ruſter Ungar⸗Weinen, deren angenehme 
und reine Herbe jeden Kenner befriedigen wird, Einzeln 
derkaufe ich die ka zu 20 ſgr., im Eimer billiger. 

F. A. Hertel am Theater. 


Die Waarenhandlung ſaͤchſiſcher Fabrikate an der 
7 Radebruͤcke und Karlsplatz⸗Ecke Nr. 1 von A. W. Schoͤn⸗ 
feld, empfiehlt zur geneigten Beachtung ihr affortittes 
Lager aller Gattungen Strumpfwaaren, beſtehend in mots 
lenen und baumwollenen Damen-, Herren⸗ und Knaben: 
Camiſoͤler, Jacken, Hoſen, Frauenſpenzer, Kinderkleider, 
Struͤmpfe, Socken, Handſchuh, Fraiſen, Pellerinen, Stau⸗ 
cher und Kinderſchuhe. Saͤmmtliche Aſſortiments ſind 
in weiß, bunt, melirt und flammict, fo wie Handſchuh 
und Struͤmpfe glatt und durchbrochen vorräthig. 


Delikateſſen⸗ Anzeige. 
Friſch angekommen find: 
Neue Bricken, 
marinirte Brathecringe, 
marinirter Lachs, 
marinirter Aal und 
friſcher, ſehr delikater fließender Ebi, 


in der Handlung: 
N i F. A. Hertel 


am Theater. 


— nn IT — u 
Ein Goktaviger 917851 von Birkenholz iſt zu verkau⸗ 
in; Katharinenſtraße Nr. 


Das Dominium Klein: Komuowe bei Trebnig hat 
eine Q Quantität gute Rohr⸗Schoben zu verkaufen. 
nn 


al En n ch KE 
Ein ſchoͤner gelbgefleckter, nicht zu junger eee E? 
wird baldigſt zu kaufen geſucht. Näheres barüber Ning e 
Nr. 16. in der Iten Etage. SS A 
©: LEIDER EZ EEE Va En 


Ge 3 


J. G. Kleemann, Handſchuhmacher⸗Meiſter, em⸗ 
pfiehlt ſich zu dieſem Weihnachtsmarkt einem hohen Adel 
und hochzuverehrenden Publikum mit allen Arten Hand⸗ 
ſchuhmacherarbeit, als: Handſchuh in allen Sorten, beſon⸗ 
ders feine weiße Ballhandſchuh, Hoſentraͤger, Halsbinden, 
Tabaksbeutel, Strumpfbaͤnder, ledernen Schnuͤrſtruͤmpfen, 
Gaͤngelbaͤnder, Ober» und Unterbeinkleider, fo wie mit al⸗ 
len Arten Bruchbandagen, Suspenſorien und Gradehalter 
verſpricht auch zugleich die moͤglichſt billigen Preiſe und 
ſchnelle Beſorgung der geehrten Auftraͤge. Mein Stand 
iſt auf der Naſchmarktſeite der Apotheke zum goldnen 
Hirſch geradeuͤber. 

Es wird ein gut gehaltener Schlitten zu kaufen geſucht: 

Mahler⸗Gaſſe Nr. 29, zwei Stiegen, vorn heraus. 


Ein 
Rechnungsführer, 


der gleichzeitig eine Brennerei zu controlliren ‚hat, 
wird für ein Königl. Domainen-Amt verlangt. Na- 


heres auf portofreie Anfragen bei 


F. Schultz in Berlin, 
Bischofs Strasse Nr. 25. 


Zum Antritt Neujahr, 


können noch Hauslehrer, Pharmaceuten und Handlungs⸗ 
Commis mit den beſten Empfehlungen verſehen, nachge⸗ 
wieſen werden: 


Commiſſions⸗ Comptoir, 
des F. W. Nickolmann in Breslau. 
Schweidnitzer⸗ Str. Nr. 54, nahe am Ringe. 


A uff, EEE d g. 

Alle die, welche Anſpruͤche an den Nachlaß unſerer Mut⸗ 
ter, der verftorbenen Maria Magdalena verwittw. Mir 
liſch geb. Baatz, zu haben vermeinen, werden hiermit auf⸗ 
gefordert, ſolche innerhalb drei Monaten bei Unterzeichneten 
deshalb zu melden, wideigenfalls nach erfolgter Ecbtheilung 
ſich dann jeder feine Anforderung von jedem Erben einzuziehen 
hot. Auguſt Miliſch, im Namen ſeiner Geſchwiſter, 

. ea Nr. 12. 


Capitale 


auf hieſige, fihere Grundſtuͤcke, fo wie auf gute Wechſel, 
find ſeſo t zu dekommen, auch werden Hypotheken, Erb: 
forderungen, und andere Dokumente gegen daares Geld 


umgeſebt, von: 
\ F. W. Nickolmann, 
e Inhaber des Commiffions:Comp:oir, 
Schweidnitzer Straße Nr. 54, nahe am Ringe. 


Von e SES Eausionsfähigen Mann wird e einer WE 
Landſtraße ein gelezener Gaſthof zu pachten geſucht. Ver⸗ 
pächter werden erſucht, die Bedingungen unter der Adreſſe 

A. B. S. portofrei an die Zeitungs ⸗ Expedition, Albrechts⸗ 
ſtraße Ni. 5. in Breslau gelangen zu laſſen. 


— 


Zu vermlethen, Riemerzeile Nr. 18, iſt eine Stube nibft 
einem heizbaren Entree , und d ele Weihnachten zu beziehen. 


Zu vermiethen und bald zu beziehen iſt Harrasſtraße 
Me. 3 eine anſtaͤndig meublirte Stube. 


Zu ver miethen 
und Weihnachten zu beziehen iſt eine Wohnung für enen 
Änzelnen Herrn, mit und ohne Moͤdels, auf der Junkern⸗ 
firafe. Das Nähere iſt auf der Junktrnſtraße im Gewoͤlbe 
Nr. 30 zu erfahren, 


FFC ee 
Alstüßerirage Nr. 4, iſt der zweite Stock, deſtehend in 4 
Stuben, Küche, Bedie atenſtube, Keller und Bodengelaß, fo: 
gleich, oder auch zu Oſtern zu vermischen. Naͤheres erfaͤhrt 
man bei dem Kaufmann Herrn Wieliſch, Ohlauer Straße 
Nr. 12. im Gerölbe. Se 
Schmiedebruͤcke Nr. 49 im zweiten Stock vorn heraus, 
iſt eine gut tnobliete Stube zu vermiethen. Das Nähere zu 
erfragen Oblauerthor, Mauritiusplatz Nr. 4. 


Zu vermiethen, 
Ohlauer⸗Straße Nr. 19 zweite Etage, beſtehend aus 5 helz⸗ 
baren Zimmern nedſt Alkove, einer lichten 3 Fenſter großen 
Küche fo wie auch Keller und Bodengelaß. Selbizes iſt bald 
oder auch zu Oſtern zu beziehen. Näheres ertheilt daruber: 
A. Miliſch, Oderſtraße Nr. 12. 


Angekommene Fremde. 


Oen 12. December. Gold. Gans: Hr. Kfm. Hinſch aus 
Celle. — Hr. Kfm. Farz a. Frankfurth a. M. — Gold. Krone:; 
Hr. Gutsbeſ. Weeſe a. Coritau. — Gold. Lowe: Hr. Guts⸗ 
bel, Neumann a. Reinſchdorf. — Gold. Baum: Hr. Gutsbeſ. 
v. Jaraczewski a. Jaraczewo. — Hr. Gutsbeſ. v. Hermann aus 
K — Deutſche Haus: Hr. Gutsbeſ. v. Dallwitz a. 

elmsdorf. — Hr. Landes⸗Aelt. v. Frankenberg a. Bogislawitz. 
— Weiße Adler: Hr. Gutsbeſ. v. Lipinski a. Jakobine. — 
Gr. Stube: Hr. Oberförſter Krüger a. Bobiele. — Goldene 
Schwerdt: Hr. Kfm. Grah a. Solingen. — Weiße Storch: 
Hr. Referend. Seydel a. Grünberg. — 

Privatlogis: Neumarkt No. 12: Hr. Steuer⸗Inſpektor 
v. Adlersfeld a. Patſchkau, — Nikolaiſtroße No. 41: Hr. Maj. 
v. Euen a. Gr. Roſchkowigz. S 

Den 18. December, Gold. Gans: Hr. Kfm. Frenzel aus 
Reichenbach. — Drei Berge: Hr. Gutsbeſ. Ludewig a. Skohl. 
E old. Löwen: Hr. Gutsbeſ. v. Lindenau a. Lohnau. — 
Hr. Lieut. Zimmermann a. Taſchenberg. — Gold. Zepter: Hr. 
Generalp. Biebrach a. Trebnitz. — Hr. Gutsbeſ. von Leckow aus 
Poln. Jagel. — Rautenkranz: Hr. General v. Skarzynski 
d. Wreſchen. — Fr. v. Pruszack a. Warſchau. — Weiße Adler: 
Hr. Landr. Graf v. Frankenberg a. Warthau. — Hr. Neferenda⸗ 
xius v. Kehler a. Neiſſe. — Hr. Kfm. Miſtral a. St. Remy. — 
Hr. Kfm. Blumberg a. Luneville. — 

Privatlogis: Herrenſtraße No. 20: Herr Buchhändler 
Bousfiel® a. London. — Hintermarkt No. 2: Hr. Kfm. Wichard 


4478 


a. Lieban. — Schuhbruͤcke No. 81 Herr Gutsbeſiger Mandel aus 
Klein Wierfewig. — 5 


WECHSEL- UND GELD-COURSE 
Breslau, vom 42. December 1855. 


Wechsel- Course. 


Amsterdam in Cour, - % Mon 
Hamburg in Bance A Vista 
Dr 8 2 W. 
A d ee . 2 Mon, 
London für 1 Pf. Sterk 3 Mon. 
Paris far 300 fr. 2 Mon 

Leipzig in Wechs, Zahl. | & Vista 
Die EI ER Messe 

Augsburg 2 Mon 
Wien in 320 Rr. A Vista 
Dittes Se % Mon, 
Bein ee à Vista 
Dittes 2 Men 


Geld- Course. 
Holland. Rand- Due aten 
Kaiserl. Duesſeñ 
Friedrichsd 'r 
Fan, » 
Wiener Kinl.- Scheine 
Effecten- Course. 


Staats- Schuld- Scheine D 
Seehandl, Präm, Scheine à 50 R. 
Breslauer Stadt- Obligationen . . 
Ditto Gerechtigkeit ditto . . » 
Gr. Herz. Posener Pfandbriefe , 
Schles, Pfandbr, von 1000 Rur. 
Pitto ditte 300 — 
Ditto dito — 100 — 
Piseonto. . 


12. Dez.] Barom. inneres äußeres feucht | Windftärke Sit 


6 U. B. 28“/ 0, 821 — 1, 8 
2 u. N. 27/11, 26 — 0,2 


— 8, 3 — 8, 4] O. 6 Fe 
— 3, — 4,5 S. 150 |Dagw, 


Nachtkuͤhle — 8, 3 ( Thrmometer Oder 4 0, 0 
oo TE Te 
13. Dez. Barom. meg | Außexes| feucht | Wind rärte Gewolt 


— — 
6 u. B. 27/10, 81)— 0, 6 — 3,0/— 3,4 WSW. ige übrzgn. 


2 U. N. 27/11 780 T 0 2 — 0,8 — 1,0 W. 50 übrzgn. 
Nachtkühlt — 4, 3 (Thermometer) Dder + 0,0 


a EEE nee 


DENT 


Bteslou, des 12 December 1835 


FT 
Walzen 11 Neu. 12 eu. ua 
Roggen: — Ntlr. 23 Sgr. - Nitriet 
Geeſte: Hoͤchſter — Be, 21 Sgr. 3 Pf. 
Dafe:: — Mut. 14 gar, — MM. 


Redaktentt K. v. Baerß, 


2  ———— — 


1 Rilke. Le 99 d 
— Rile, 21 Gen d Lg Ju Diir 20 — Bir 
— Rtle. 20 Sgr. Laange — 
— rb, 14 Sgr. — Pt 


6 Sgr. 9 N. Lët: 1 Sgr. Gei 


3 Pf. Nil 19 Sgr. — P. 
Bo: 14 Sgr. — Pf. 


S 


Druck der neuen Buchbrucerei von W. Friedländer 


